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Freitag, den 12. 1866. 


Oktober 


Voſener Zeitung. 


Bekanntmachung. 
Web t Rückſicht auf die in der Umgegend von Pogorzella herr⸗ 
Jahr Cholera wird der auf den 16. d. Mts. in dieſer Stadt anftehende 
Megan in Gemäßheit des §. 13. der unter dem 8. Auguſt 1835 


ft genehmigten ſanitäts ⸗ polizeilichen Vorſchriften bei anſtecken⸗ 
Krantheiten hierdurch aufgehoben. 
Poſen, den 12. Oktober 1866. 
Der Ober ⸗Präſident der Provinz Poſen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Breslau, 11. Oftober Nachmitt. Wie die „Breslauer Zeitung“ 

nabe, find 800 Legionäre unter Führung des Grafen Karolyi gezwun⸗ 
du reden, ſich in Alt⸗Friedeck den öſtreichiſchen Behörden zu ergeben. 
b Folge einer hierüber nach Berlin ergangenen Meldung ſoll die tele⸗ 

iſche Antwort erfolgt fein, es ſei alles Nöthige geſchehen, um die den 
N 17 gewährleiſtete Aufnahme in ihr Vaterland aufrecht zu erhalten. 
1 ien, 11. Oktober, Nachmittags. Der Kaiſer iſt aus Iſchl 
| durüdggek, 


den 


Reh ehrt. Die „Abendpoſt“ dementirt die von einigen Zeitungen 
den dle Meldung über eine Unterredung des ruſſiſchen Geſandten mit 
Swe ofen Mensdorff in Betreff der Ernennung des Grafen Golu⸗ 
do ki. Das offiziöſe Blatt erklärt ferner die Nachricht, Graf Mens⸗ 
af! habe anläßlich der Ernennung des Grafen Goluchowski jeine Ent- 
| Sr nachgeſucht, für unbegründet; ebenjo unwahr ſei die Angabe über 
2 Aschen augen des franzöſiſchen Botſchafters und Beſchwerden des preu⸗ 
nod Geſandten in Betreff des von dem vormaligen Könige von Han⸗ 
| er erlaſſenen Proteſtes. 
. München, 11. Ottober, Abends. Frhr. v. Lerchenfeld iſt in 
> ki der Verletzungen, die er ſich bei ſeinem Sturz zugezogen hatte, in 
Ferchtesgaden geſtorben. 
du Dresden, 11. Ottbr., Nachm. Das heutige „Dresdn. Journ.“ 
8 wacher ders Bekanntmachung des Generalgouverneurd v. Tümpling, in 
E fig derſelbe feine Geneigtheit ausſpricht, Offizieren und Soldaten der 
in chen rmee, welche ihre Geueſung in der Heimath ſuchen oder aus 
An Privatrückſichten in Sachſen zu verweilen wünſchen, auf ihr 
a, Gen die Genehmigung zum Aufenthalt im Königreich Sachſen gern 
Wahren. 


b von doc, 
* ndeskommiſſion der Gene 
ie Stuttgart, 11. Oktober, Nachmitt. In der heutigen Sitzung 
gar Abgeordnetenkammer lehnte es der Miniſter v. Varnbüler ab, die 
dada Hölders über den Abſchluß eines Bündniſſes mit Preußen 
IM beantworten. 


„ Hamburg, 11. Ottober, Abends. Hier eingetroffene Privatde⸗ 
an ei St. Nazaire melden A daß A Port au 8 290 en 
en feinen Vorräthen in die Luft geflogen iſt, wobei Häuſer 
kerſtört wurden. \ 1 
* Konſtantinopel, 11. Oktober. Die Inſurgenten auf Kandia 
g d ing Gebirge gedrängt und von der Land- und Seeſeite theilweiſe ein⸗ 
chosen. Ein Theil derſelben will ſich unterwerfen. Die geflüchteten 
llach chen Familien kehren nach ihren Wohnorten zurück. — Im An⸗ 
urus haben die militäriſchen Operationen begonnen. 
dap Athen, 10. Oktober, Abends. Nachrichten aus Kanea melden, 
i de Miſſion Kiritli⸗Muſtapha's günſtige Reſultate erzielt hat. Man 
die Ausgleichung der Schwierigkeiten für nahe bevorſtehend. 
Mies Baris, u. oktober. Der „Moniteur“ meldet: Der Kaiſer 
ſeß geſtern in Baponne die Truppen Revue paſſiren. 
tun Florenz, U. Oktober. Die vollſtändige Räumung Mau- 
4 8 und Peschiera's iſt bewerkſtelligt. — Als Würtembergiſcher 
eſaudter fungirt hier Baron Ow, ehemals in Wien. 
1 — — 


Eine Kabinetskriſis in München. 
t Die Münchener Jeſuitenpartei hat die Waffen gejtredt, Staatd- 
| IS v. Pfiſtermeiſter, der Verdränger Richard Wagners, iſt aus jeiner 
v lung als Chef des Kabinetsſekretariats entlaſſen und hat auch Herrn 
% „Pfordten in feinen Sturz hineingezogen, der jo lange mit dem 
ctefeuille des Aeußern auch das Amt eines Miniſters des königlichen 
ſes verband. Letzteres Amt ſoll nunmehr auf den zum Kabinets⸗ 
dag lür ernannten früheren Miniſter des Innern v. Neumeyer übergehen, 
Miniſterium des Aeußern dagegen auf den Fürſten Hohenlohe, der 
en zu Preußen hinneigt. Es wird verſichert, daß der entſchiedene 
fal des Königs, den Komponiſten Wagner zurückzurufen, dieſe Umge⸗ 
baun für welche die bairiſche Fortſchrittspartei, als deren Kan⸗ 
ten übrigens die Herren v. Neumeyer und Fürſt Hohenlohe 
98 en, lebhaft eintrat, hervorgerufen habe. Die Herren von der 
| Juden, der neue Miniſter des Innern v. Pechmann und der 
N I niſter v. Bonchard ſollen nur wegen dieſer Abſicht des Königs 
des Entlaſſungsgeſuche eingereicht haben. Beſtätigt ſich eine Nachricht 
3 „Frankfurter Journals“, jo würde das neue Ministerium folgende 
aut otmmenjegung erhalten: Neumeyer, Chef des k. Kabinets und Mi⸗ 
a der Hausangelegenheiten, Mulzer, Juſtizminiſter, und Fuürſt Ho⸗ 
3 leb wie bemerkt, Miniſter des Auswärtigen. v. Bülow iſt zum 
utendanten der königlichen Theater deſignirt. 
bet gem baldigen Eintreffen Richard Wagners wird entgegengeſehen, 
wo b Önig wird ihn jedoch wahrſcheinlich nicht in München empfangen, 
befü ei der gewaltigen Agitation der klerikalen Partei Unordnungen zu 
ii Then wären, ſondern in Hohenihwangan, wohin ſich der Hof nach 
wird ticheidung über die Kabinetsänderung für den Herbſt zurückziehen 
- München ift natürlich in großer Aufregung und wartet mit Un⸗ 


W 
De nn 


geduld auf den 


Ausgang der Kriſis, für welche der greiſe König Ludwig 
ſeine Vermittelung angeboten hat, die aber inſoweit ſchon zum Abſchluß 
gekommen iſt, daß Herr v. Neumeyer die Stelle v. Pfiſtermeiers, Mi⸗ 
niſterialſekretär v. Fellitzſch die von Lutz bereits angetreten hat. 

Es läßt ſich hiernach annehmen, daß der Bruch mit Oeſtreich voll- 
endet iſt, und ſollte auch Herr v. d. Pfordten, woran nicht zu zweifeln, 
neue Verwendung im Staatsdienſte finden, jo wird dadurch die Wen⸗ 
dung zu einer preußenfreundlichen Politik nicht aufgehalten werden; denn 
Herr v. d. Pfordten hat mit dem von ihm befürworteten Akte der Ordens⸗ 
verleihung an die Herrn v. Bismarck, v. Savigny und v. Keudel ſie ein⸗ 
geleitet und ſich eben dadurch das Mißfallen der klerikalen Partei zuge: 


ogen. 
f Der König ſelbſt kann die Verirrung zum öſtreichiſchen Bündniſſe 
nur der klerikalen Partei, unter deren Einfluß er ſtand, zur Laſt legen 
und wird um ſo mehr dem Rathe ſeiner neuen Umgebung folgen, als 
ihn ſicher einige Reue darüber beſchlichen haben wird, die preußiſchen glän- 
zenden Anerbietungen zur Zeit zurückgewieſen zu haben. 

Der alte bairiſche Antagonismus gegen Oeſtreich erhält täglich 
neue Nahrung durch die gegenſeitigen Rekriminationen, einer habe den 
andern im entſcheidenden Augenblick verlaſſen, während die milde Be⸗ 
handlung Baierns durch Preußen dort das Gefühl erzeugen muß, daß 
Preußen, wie jetzt, jo in Zukunft nicht darauf ausgehen werde, die In⸗ 
tegrität des Königreichs anzugreifen, ſondern in ihm nichts ſuche, als 
einen zuverläſſigen Bundesgenoſſen, auf den es unter allen Umſtän⸗ 
den bauen könne. Dem Könige wird ferner nicht entgehen, wie 
große Sympathien das preußiſche Bündniß bei einem beträchtlichen Theil 
der Bevölkerung des Landes findet, und wie gebietriſch deſſen materielle 
Verhällniſſe einen engern Anſchluß an Preußen in kommerieller Bezie⸗ 
hung fordern, einen Anſchluß, der über den alten Zollverein noch um ein 
erhebliches hinausgeht. Möchte die in der jetzigen Kriſts ſich kundgebende 
Stimmung nicht eine vorübergehende ſein und in Baiern endlich die 
Ueberzeugung durchſchlagen, daß eine geſunde Politik nur nach gründlicher 
Beſeitigung der klerikalen oder jeſuitiſchen Mitregierung, welche einzig und 
allein das Band mit Oeſtreich bildete, Boden gewinnen kann! 


ER 


Preußen. — Berlin, 11. Oktober. Poſtalifches aus 
ulfurt; Napoleons Befinden; aus den Lazarethen; 
ne „ Unmittelbar na- der Beſetzung Frankfurts wurden 
ich d Pöſtratl, S 5hait ‚ Am om Steiner 
des Thurn⸗ und Taxis ſchen Poſtweſens zu übernehmen; das iſt auch 
geſchehen und Herr Stephan hat ſofort und mit einer im ganzen Thurn⸗ 
und Taxis'ſchen Poſtbezirke unerhörten Schnelligkeit eine große Anzahl 
von Verbeſſerungen vorgenommen, welche ihn dort ſehr populär gemacht 
haben; außerdem ſind aber auch Verhandlungen wegen der definitiven 
Uebernahme des Thurn⸗ und Taxisſchen Poſtweſens, wenigſtens zuerſt 
in den zum norddeutſchen Bunde gehörenden Ländern, begonnen worden; 
um dieſe zu einem glücklichen Reſultat zu führen, ſind allerdings erſt 
viele finanzielle und Rechtsfragen zu erledigen die zum Theil ziemlich ver⸗ 
wickelt ſind, doch iſt auf einen baldigen günſtigen Abſchluß zu hoffen, ſo 
daß dann jene ganze Poſtoerwaltung, natürlich für jetzt nur im nord⸗ 
deutſchen Bundesgebiete, in die Hände der preußiſchen Ober-Poſtbehörde 
kommen würde. 

Bei der jetzigen Dürre der politiſchen Nachrichten gefallen ſich einige 
Blätter darin, Senſationsnachrichten zu erfinden, die natürlich allarmi⸗ 
render Natur fein müſſen; jetzt bietet dafür das Befinden des Kaiſers 
Napoleon einen willkommenen Stoff. So erzählt die Korreſpondenz 
St. A., es ſei hier im auswärtigen Amte eine Depeſche von der preu⸗ 
ßiſchen Geſandſchaft in Paris eingegangen, welche anzeigte, daß man das 
Ende des Kaiſers täglich erwarte. Dieſe Nachricht iſt abſolut erfunden; 
es iſt hier gar keine ſolche Botſchaft angekommen und hält man in hieſi⸗ 
gen politischen Kreiſen alle ſolche peſſimiſtiſchen Mittheilungen für voll⸗ 
kommen grundlos, da die Krankheit des Kaiſers, der Stein, wohl eine 
ſehr quälende und ſchmerzhafte, aber keine tödtliche iſt und ſeine Geſund⸗ 
heit im Uebrigen ja nicht afficirt fein ſoll. a 

Die Anzahl der preußiſchen Verwundeten in den fremden Ländern 
beträgt noch ca. 200, die nicht transportirt werden konnten; preußiſche 
Aerzte und preußiſches Verpflegungsperſonal ſind ihnen beigegeben, ſo daß 
die betreffenden fremden Regierungen nur die Lokalität herzugeben brau⸗ 
chen. Die Zahl ſämmtlicher in den Lazarethen befindlicher Kranken in 
Preußen beträgt noch 13,000 incl. der Oeſtreicher. 

Die Zeitungen berichteten dieſer Tage von einer Konferenz zwiſchen 
Regierungsbeamten und Samenhändlern wegen Beſchickung der Pariſer 
Ausſtellung und von erfolgter Einigung; die Veranlaſſung zu dieſer 
Konferenz war folgende: Eine Anzahl von Ausſtellern für den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Theil hatten ſich den vielen Schwierigkeiten gegenüber, welche 
man ihnen bereitet, bewogen gefühlt, ihre Anmeldungen zurückzuziehen; 
damit nun der Raum nicht leer bliebe, wurde den Samenhändlern die 
Propoſition gemacht, denſelben einzunehmen und erklärten ſie ſich auch 
bereit dazu, doch wurde ihnen die Bedingung geſtellt, daß ſie für den Fall, 
daß ſie die Sämereien nicht ſelbſt gezogen hätten, den Namen des Pro⸗ 
duzenten hinzufügen ſollten. 

Die von uns ſignaliſirten Ernennungen find zum Theil ſchon er⸗ 
folgt; 16 Regierungsaſſeſſoren aus den Jahrgängen 1854, 55 und 56 
ſind zu Regierungsräthen ernannt, alſo ein bedeutendes Avancement; dar⸗ 
unter ſind auch aus dem Handelsminiſterium die beiden Aſſeſſoren Ro⸗ 
chol und Jacoby. Die bisher genannten Kandidaten für die Neubeſetzung 
des Oberpräſidiums von Pommern dürften kaum richtig fein. 

— Aus ſchätzbarer Quelle wird der „Poſt“ eine Notiz darüber mit⸗ 
getheilt, welche Umſtände den eigentlichſten Einfluß auf den ſchnell gefaßten 
Enlſchluß des Königs, die furchibare Schlacht bei Königsgrätz zu 
ſchlagen, wenige Stunden vor dem Krachen des erſten preußiſchen Kano⸗ 
nenſchußes, geübt haben. Der Hauptmann, jetzige Major, im General⸗ 
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ſtabe, v. Unger, der ob dieſes echten Preußenrittes auch zum Ritter pour 
le mérite ernannt worden, unternahm am 2. Juli Abends, auf eigene 
Hand und allein, einen Rekognoscirungs⸗Ritt vom Hauptquartier nach 
den öſtreichiſchen Vedetten hin. Es gelang ihm, gedeckt durch Schluchten 
und Gehölz, unbemerkt ſo nahe heranzukommen, daß es ihm möglich 
wurde, das Treiben der öſtreichiſchen Sappeure ſo ſpeciell zu beobachten, 
daß er fünf Brücken zählen konnte, die man eben zu ſchlagen im Begriff 
war. Es lag auf der Hand, daß dies zu keinem anderen Zwecke geſchah, 
als einen Haupttheil der öſtreichiſchen Nord⸗Armee rück- und dann nord⸗ 
wärds gegen Joſephſtadt zu dirigiren, um ſich zwiſchen die erſte und 
zweite preußiſche Armee zu ſchieben und ſo deren Vereinigung zu verhin⸗ 
dern. Während dieſer Wahrnehmungen und Erwägungen hatten öſtrei⸗ 
chiſche Ulanen den feindlichen Officier bemerkt und verfolgten den davon 
Jagenden in ſchärfſter Pace. Der unvergleichlichen Schnellfüßigkeit ſeines 
Vollblutrenners verdankte der Hauptmann ſeine Rettung, derart, daß er 
mit einem nicht ſchweren Lanzenſtich davonkam. Auf die ſofortige Rap⸗ 
portirung der oben geſchilderten feindlichen Operationen entſchloß Se. 
Majeſtät ſich zu ſofortigem Angriff Benedeck's mit dem früheſten Morgen 
und entſendete die bekannten Ordonnanzen an die ſchleſiſche Armee, die 
denn auch den Kronprinzen zu rechter Zeit bei Sadowa ankommen ließen, 
um den rechten Flügel der Oeſtreicher auf ihr Centrum zu werfen, und 
für den glänzenden Sieg des 3. Juli, der die öſtreichiſche Macht zertrüm⸗ 
merte, den Ausſchlag zu geben. 

— Ueber die gegenwärtige Lage der Verhandlungen mit 
Sachſen berichtet die „B. B. Z.“: Die am letzten Montag erzielte 
vorläufige Einigung der Unterhändler ıft von unſerm König nicht geneh⸗ 
migt worden. Mittlerweile ſind die Verhandlungen wieder aufgenommen. 
Daß ſich fo ſchwer eine Löſung finden läßt, jagt die „Zeidl. Corr.,“ liegt 
an der übertriebenen Bedeutung, welche von ſächſiſcher Seite der im Pra⸗ 
ger Frieden ſtipulirten territorialen Integrität des Königreichs Sachſen 
beigelegt worden war. Man interpretirte dieſen Ausdruck dahin, daß in 
ihm die Erhaltung der uneingeſchränkten ſouveränen Hoheitsrechte des 
Territorialherrn inbegriffen ſei, daß demnach vor Allem die militäriſchen 
Befugniſſe des Königs keiner außerterritorialen Kontrole unterworfen 
ſein dürften. In ſofern wollte man behaupten, der Krieg und ſeine Fol⸗ 
gen hätten das Königreich Sachſen mit einer größeren Selbſtſtändigkeit 
beſchenkt, als daſſelbe während der Exiſtenz der Bundesvorfaffarit örſeſſen 
hatte. Es iſt kaum nöthig, die rechtlichen und politiſchen Gründe anzu⸗ 
Ae durch welche jene Auffaſſung hinfällig — mußte. 8 
auch die preußiſche Regierung geneigt War, in jeder andern Hinſicht mit 
ori Non 2 3 x bree werttde zur ber fahren 19 Wü fe e 
davon abgehen, milttüriſche Garantien zu verlangen durch welche der 
Wiederkehr gefährlicher Reibungen vorgebeugt werde. Wäre dir age der 
Dinge in Europa minder kritiſch, wäre das Vertragsrecht und der Glaube 
an daſſelbe weniger erſchüttert, ſo hätte man ſich vielleicht mit einem Trat⸗ 
tate begnügen können, durch den die nothwendige Allianz zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Sachſen auf die Baſis rein vertrauensvoller Verabredungen ge⸗ 
gründet worden wäre. Aber die Situation macht thatſächliche Garantien 
erforderlich und Preußen konnte nicht davon abgehen, Einräumungen zu 
verlangen, welche dem Willen des Königs von Preußen den direkten Einfluß 
auf die Militärkraft Sachſens gewährleiſten. Nunmehr kommt Alles zu⸗ 
ſammen, um dem Könige Johann ein raſches Eingehen auf die Bedingungen 
Preußens rathſam erſcheinen zu laſſen. Sein Land iſt das einzige, wel⸗ 
ches noch unter den Geſetzen und Laſten des Krieges ſich befindet, da alle 
anderen Länder, die in den Krieg verwickelt waren, zu dem Friedensſtande 
zurückgekehrt ſind. Ein längeres Sträuben des Königs würde ihm nicht 
blos die Geſinnungen ſeiner Unterthanen vollends entfremden, ſondern 
auch ſchließlich für Preußen die Nöthigung mit ſich führen, auf eigene 
Hand in dem ſchwer bedrängten Sachſen eine geſetzliche Regelung einzu⸗ 
richten, welche, während ſie dem Lande die Opfer des Ausnahmezuſtan⸗ 
des abnähme, von den durch Hartnäckigkeit verſcherzten Rechten des Kö⸗ 
nigs Johann abſehen müßte. Hierzu kommt, daß die Illuſionen, welche 
das Bild einer fremden Unterſtützung ausmalten, jetzt zerſtreut ſind. 
Sämmtliche europäiſche Mächte haben ſich entſchloſſen, den deutſchen 
Entwickelungen gegenüber eine vollkommene Neutralität zu beobachten 
und ſich fogar jeder moraliſchen Intervention zu enthalten. Der König 
von Sachſen iſt ſomit, falls er ſeinen Thron retten will, nur auf die 
Verſtändigung mit Preußen angewieſen. Unter dieſen Umſtänden ſteht 
ein baldiger Abſchluß in Ausſicht. Unter der Bedingung, daß der König 
von Sachſen zunächft rückhaltlos den militärischen Vorſchlägen Preußens 
zuſtimme, könnten ſogar die Stipulationen über die legislatwe Stellung 
Sachſens innerhalb des norddeutſchen Bundes ſpäterer Vereinbarung 
vorbehalten bleiben. Eine hinreichende Sicherheit würde einſtweilen in 
der Beſtimmung liegen, daß Sachſen, bis ſein parlamentariſcher Eintritt 
in den norddeutſchen Bund geregelt ſei, ſich den Anordnungen und Be⸗ 
ſchlüſſen der Bundesmacht zu fügen habe. Sachſen würde durch fein 
eigenes Intereſſe dazu gedrängt ſein, jo bald als möglich feine Theilnahme 
an den geſetzgeberiſchen Arbeiten des Nordens zu bewerkſtelligen. In die⸗ 
ſer Hinſicht wäre es daher kein Gebrechen, wenn der Friedensvertrag hier 
oder da noch einen proviſoriſchen Charakter trüge. Sind die militäriſchen 
Beziehungen Sachſens feſt geordnet, jo dürfte der Rückkehr des Königs 
Johann in ſein Land kaum noch ein Hinderniß entgegenſtehen. 

— Die „N. A. Z.“ schreibt: 

Wiener Blätter ſprechen von einer diplomatiſchen Verwendung des bie⸗ 
ſigen engliſchen Botſchafters im Intereſſe der Sicherſtellung des Privatver⸗ 
mögens König Georgs von 1 und feiner Familie und von Verhand⸗ 
lungen, welche zwiſchen Preußen und England in dieſer Sache ſchweben. Die 
Verwendung dürfte ſich auf eine gelegentliche diplomatiſche Beſprechung der 
Angelegenbeit zurückführen laſſen. 5 

— Einem Berichte aus Paris zufolge hat die belgiſche Regierung 
nach dem Lavalette ſchen Cirtular, welches fo durchſichtig Belgiens 
Unabhängigkeit bedroht, die Frage an das engliſche Kabinet gerichtet, 
ob man eventuell auf deſſen Unter ſtützung zählen könne. Die Antwort 
ſoll nicht nur befriedigend, ſondern weit befriedigender lauten, als man 
von Lord Stanley erwarten konnte; die engliſche Regierung läßt durch⸗ 


* 


blicken, daß fie eintretenden Falls energiſch für Belgiens Selbſtſtändigkeit 
einſtehen werde. 5 

— Gegenüber den Aeußerungen der öſtreichiſchen Journale, auch 

der officiöſen, welche für Oeſtreich in Zulunft die Freundſchaft Italiens 
in Anſpruch nehmen und dieſe Erwartung in gewiſſem Gegenſatze zu 
Preußen, das wohl nicht ferner auf ein Zuſammengehen mit Italien 
rechnen werde, betonen, erwähnt die „B. B. Z.“ daß in den letzten Tagen 
eine Manifeſtatiomitalieniſcher Seits hier erfolgt iſt, welche im 
Hinblick auf den ſoeben erreichten Friedensſchluß zwiſchen Oeſtreich und 
Italien dem Gefühle der Anerkennung und Dankbarkeit für die eutſchei⸗ 
dungsvolle Mitwirkung Preußens zur Erzielung dieſes Reſultats Aus⸗ 
druck verleiht, und als die Richtſchnur der künftigen Politik Italiens 
Preußen gegenüber die aufrichtigſte Freundſchaft betont. 
Von dem preußiſchen Generalkonſul in Mailand, Herrn 
Schramm, iſt den in Italien lebenden preußiſchen Unterthanen eröffnet 
worden, daß ſie und mit ihnen die Angehörigen aller Zollvereinsländer 
nach einer von ihm extrahirten Aeußerung der italieniſchen Regierung zu 
der von dieſer ausgeſchriebenen Zwangsanleihe nicht herangezogen werden 
können. 

— Die „Kaſſeler Zeitung“ enthält die Adreſſe der Ritterſchaft an 
den Kurfürſten. Dieſelbe legt die Nothwendigkeit dar, „dem Beſtehenden 
zu entſagen und ſich in das Neue einzuleben.“ Sie ſchließt mit der 
„Verſicherung der Dankbarkeit für all das der Ritterſchaft erwieſene 
Gute“ und der Bitte „um ein gnädiges Andenken.“ 

— Fürſt Lichnowski, welcher vor einigen Tagen auf feinen Gü⸗ 
tern in Oeſtreichiſch⸗Schleſien eine Jagd abhalten wollte, ſollte daſelbſt 
verhaftet werden. Die „Schl. Ztg.“ ſchreibt dies dem Umſtande zu, daß 
er, obgleich öſtreichiſcher Grundbeſitzer, doch als preußiſcher Unterthan 
den letzten Krieg als preußiſcher Offizier mit gemacht habe und nennt die 
beabſichtigte Verhaftung eine widerrechtliche Amtshandlung gegen alles 
Völkerrecht. Das Blatt vergißt, daß der Fürſt Lichnowsky wegen eines 
Duells, in welchem er den Grafen Nemes erſchoß, in Oeſtreich fted- 
brieflich verfolgt wird. ö 

— Das Ereigniß, das beute die Handelskreiſe unſerer Stadt ausſchließ. 
lich beſchäftigt, iſt das Falliſſement des Herrn W. Hüttmann, der dur 
ſeine großartigen Hauſſeſpekulgtionen im vorigen Sabre die norddeutſchen 
Produktenmärkte beberrſchte. In Folge ſebr ausgedehnter Engagements auf 
den verſchiedenſten inländiſchen und ausländiſchen Plätzen bat er jetzt die Er⸗ 
füllung ſeiner Verbindlichkeiten, deren Höbe ſich im Augenblick noch nicht 
ſchätzen läßt, einſtellen müſſen. Seine Engagements treffen allerdings auch 
den hieſigen Platz, namentlich find Makler in denſelben verwickelt, vorwie 
gend aber Köln, Amſterdam, Hamburg, Stettin, auch Wien; pornämlich 
ſcheinen ſtarke Meblverkäufe, die er in Paris vorgenommen, die Kataſtrophe 
beſchleunigt zu haben. 5 g 

Dieſes Falliſſement ift das dritte, allerdings auch das bedeutendſte, das 
ſeit acht Tagen an der bieſigen Produktenbörſe eingetreten iſt. Wir haben 
aus der vorigen Woche die Zablungseinſtellung von Max Hamburger 
nachzutragen, der in Roggen, Oel und Spiritus engagirt war, und die von 
J. Littauer, der durch Blankoverkäufe in Oelſaaten ſich in die Lage geſetzt 
hat, die Erfüllung der Verbindlichkeiten zu ſiſtiren. 

— Ueber die in Karlsrube erſchienene Schrift: „Mittheilungen von 
Thatſachen zur Beleuchtung der angeblichen Enthüllungen über den badiſchen 
Verrath“ theilt Herr Zernin, der Verleger der „Allg. Militär. Zt. mit, daß 
fie unächt fei. Er ſelber habe mit den betreffenden Perſonen in Karlsruhe 
wegen des Verlags der im Auftrag des Prinzen Wilhelm von Baden ge- 
schriebenen Schrift einen Vertrag abgeſchloſſen. Nach Erſcheinen der oben- 
genannten, bei Braun in Karlsrube verlegten e babe er bei ſeinen Ge⸗ 


mährsmännern in Karlsruhe angefragt. Darauf babe Graf Sponneck ibm 
ede, Vilhelm im gor enen Beiſebung zu jener Schrift 
ſtande. Die wirkliche Vertbeidigungsichrift des Prinzen Wilhelm werde in 
den nächſten Tagen in feinem Verlag herausgegeben. Uebrigens hat man 
egen ben, Berfaſſer der Brochure über den „badiſchen Verratb“ eine um- 
angreiche W he wegen Hochverratbs, Maſeſtätsbeleidigung, Störung 
der öffentlichen Ruhe 2c. verfaßt, und Drucker und Verleger — zu Wien — 
auf den 12. Oktober nach Karlsruhe zum Erſcheinen vor das dortige Straf⸗ 
gericht eingeladen. 

Aus Weſtpreußen wird der „Spen. Bl. geſchrieben: Wie im 
Großherzogthum Poſen, wird auch in unſerem Weſtpreußen von den Füh⸗ 
rern der ſogenannten „national polniſchen Partei“ beabſichtigt, eine gegen 
den Eintritt dieſer Provinz in den norddeutſchen Bund gerichtete Monſtre ⸗ 
Petition unter der polnischen Bevölkerung zu Stande zu bringen, in welcher 
unſer Weſtpreußen als ein polniſches Land dargeſtellt wird. Gegenüber die. 
— Vornebmen und den bekannten wiederholten Vindikatjonen Weſtpreußens 

ür das Polentbum in Reden und Schriften polniſcher Parteiführer, welche 
noch neuerlichſt in den im Abgeordneten⸗ wie im Herrenhauſe von deren pol» 
niſchen Mitgliedern abgegebenen Proteſten eine Wiederbolung an gewichtiger 
Stelle gefunden haben, kann gar nicht oft und gar nicht entſchieden genug 
auf die Unrichtigkeit jener Bebauptung bingewieſen und gegen dieſelbe als 
eine polnische Anmaßung, proteſtirt werden. Weſtpreußen (d. b. die Regie. 
rungsbezirke Danzig und Marienwerder der Provinz Preußen, die ja ſeit 
nunmehr etwas über 40 Jahren an die Stelle der bisherigen Sonderung in 
Oſt⸗ und Weſtpreußen als adminiſtrative Provinzial⸗Einheit getreten ift) iſt 
aus zwei, von Hauſe aus gänzlich von einander geſchiedenen Beſtandtheilen 
zuſammengeſetzt. Das weſtwaͤrts von der Weichſel gelegene Land — im 
Regierungsbezirke Danzig der Stadt und Landkreis Danzig und die 
Kreiſe Neuſtadt, Carthaus, Berent und Preußiſch⸗Stargardt; im Re⸗ 

lerungs⸗Bezirl Marienwerder aber die Kreiſe Schweg, Konitz, Schlochau, 
Nlatow und Deutſch⸗Krone — entſpricht im Großen und Ganzen 
dem alten Herzogtbum Pommerellen; alſo einem durchaus nicht polnischen, 
ſondern pommerſchen Lande, deſſen Bevölkerung in der Nordhälfte aus Pomme⸗ 
pellen, d. i. Kleinpommern“ in der Südhälfte aus Kaſſuben, einem gleich⸗ 
falls pommerſchen Calfo wendiſchen, nicht volniſchen) Stamme beſtand. Die 
Wenden und die Polen waren aber bekanntlich nicht blos politiſch, ſondern 
auch nach Geſchichte, Sitte und Sprache weſentlich von einander verſchieden. 
Noch größer war der Unterſchied zwiſchen den Bewohnern der Oſthälfte des 
heutigen Weſtpreußens und den Polen. Dieſer Landestbeil — die heutigen 
landräthlichen Kreise Elbing, Marienburg, Stubur, Marienwerder, Roſen⸗ 
berg, Graudenz, Kulm, Löbau, Strasburg und Thorn umfaſſend — die 
zwar räumlich etwas kleinere, aber ſtärker bewohnte Hälfte Weſtpreußens, 
gebörte bis gegen die Mitte des dreizehnten Säkulums zum Lande der alten 
Preußen, eines durchaus nicht flawiſchen, ſondern germaniſchen Volkes, 


mitostheift daß der Mein. 
wu wer wer 


welches zu feinen ſüdlichen Nachbarn, den Polen, im fteten Antagonismus 


ſtand, mit ihnen nicht das Mindeſte gemein batte. Dielen Oel, die alten 
Preußengaue Kulmien und Pomeſanien begreifend, eroberten die Ritter des 
Deutſchberrenordens in den Jabren 1231—1234; nie hat von dieſen Gauen 
auch nur ein Fußbreit Landes zu Polen gehört. Auch Pommerellen, welches 
nach Ausſterben feines Herzogsbauſes (1295) ſich der Orden, theils durch 
Kauf, theils durch Eroberung, erwarb, bat nur durch kurze Zeit (pon 1110 
bis 1138) in loſer Lebnsverbindung mit Polen geſtanden, iſt aber durchaus 
keine Provinz deſſelben geweſen. Es iſt alſo, was die Weſt⸗ wie die Oſt. 
hälfte des Landes anbetrifft, eine entſchiedene — 4 157 wenn polniſche 
N ape. behaupten, Weſtpreußen ſei von jeher ein polni⸗ 
es Land g . 

Aber auch aus den, aan ſpäterer Jahrbunderte, namentlich aus 
dem vielberufenen „Ewi zn Thorner Frieden von 1466“ kann eine Zugehb 
rigleit Weſtpreußens zu Polen mit Recht nicht hergeleitet werden. Als die 
der Ordensherrichaft überdrüſſigen gen Städte ſich vom Orden los 
ſagten und unter den Schuß des SH afimı IV. von Polen ſtellten, 
batten fie nicht im Entfernteften die Abjicht, Polen werden öder ihr Land 
demſelben unterwerfen zu wollen; vielmehr mußte Kaſimir IV. ihnen unterm 
6. März 1454 zu Krakau eine Sehr verklauſulirte Urkunde ausſtellen, in wel⸗ 
cher er ausdrücklich die Bedingungen genehmigte, unter denen die Malkon⸗ 
tenten dem Deutſchberrn⸗Orden „ablagen“, und ibr Land als „freien, gleich⸗ 
berechtigten Staat“ an Polen „anſchließen“ zu wollen erklärten. In dieſer, 


von den „gebornen Rüthen“ des Königs, den polniſchen Senatoren, mitun- 


terzeichneten Urkunde wurde feſtgeſetzt, daß alle Aemter und Würden, die 
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bereits beſtehenden, wie etwa noch zu errichtenden, und zwar geiſtliche wie 
weltliche, desgleichen die Befehlshaberſtellen in den Burgen und feſten Stüd- 
ten, nur eingeborenen Preußen verliehen, die Stadtobrigkeiten von den Bür⸗ 
gern aus ihrer Mitte ohne irgend welche Einmiſchung des, Schutzherrn“ er⸗ 
wählt werden und kein Pole in Preußen adligen Grundbeſitz erwerben oder 
irgend eine Würde erlangen dürfe. 

5 am Frieden von Thorn, am 19. Oktober 1466 abgeſchloſſen, wurden 
dieſe Rechte und Zuſicherungen den weſtpreußiſchen Ständen — Oſtpreußen 
verblieb darnach dem Orden, reſp. kehrte, ſoweit ſolches im Laufe des Krie⸗ 
ges noch nicht geſchehen, unter deſſen Gewalt zurück — förmlichſt und feier⸗ 
lichſt an Allerdings find die von dem erſten polniſchenͥ„Schubberrn“ 
gemachten Zuſagen und eingegangenen Verbindlichkeiten ſpäter vielfach ver⸗ 
letzt und gebrochen worden. Namentlich baben vielfach polniſche Edellente 
Grundbeſitz in Weſtpreußen erworben und auf ihren Ländereien zahlreich 
polniſche Bauern angeſiedelt, wodurch dann neben der deutſchen auch eine 
polniſche Bevölkerung erwuchs, welche dann auch durch die Einzüglinge vom 
Lande in vielen Städten Eingang fand und mit welcher im Laufe der Zeit die 
eingeborne ſlawiſche Bevölkerung der Kaſſuben, im ehemaligen Herzogthum 
Pommerellen, faſt vollſtändig verſchmolz. So iſt es denn gekommen, daß 
unſer Weſtpreußen gegenwärtig neben ſeinen 907,044 Bewohnern deutſchen 
Stammes deren auch 346,075 flawiſcher Nationalität (eigentliche Polen, Ma⸗ 
ſuren und Kaſſuben) zählt. So erheblich dieſe Zahl nun immerhin iſt, fo 
bildet fie doch nur etwa 27 Procent der geſammten Bevöllerungsziffer; man 
wird alſo ibretwegen Weſtpreußen doch ſicherlich nicht für ein polniſches Land 
erklären können. 2 7 8 

Eben ſo wenig deswegen, weil auf einem im Jahre 1569 zu Lublin ab⸗ 
gehaltenen polniſchen Reichstage die „Vereinigung“ Weſtpreußens mit Polen, 
d. h. die Umwandlung der bisherigen Perſonal⸗ in eine Real⸗Union ausge ⸗ 
ſprochen wurde. Es war dies kein rechgültiger Akt, da er nicht die zu ſeiner 
Nechtsbeſtändigkeit unumgänglich nöthige Zuſtimmung oller weſtpreußiſchen 
Stände fand, ſondern, wie ſo mancher andere in der Geſchichte, ein reiner 
Gewaltſtreich, Gewalt kann nie zum Rechte werden, und am wenigſten im 
vorliegenden Falle, da den durch fie geſchaffenen Zuſtand 1772 die erſte Their 
lung Polens wieder vernichtete. Damit iſt denn die Vereinigung Weſtpreu⸗ 
ßens mit Polen auch faktiſch wieder aufgehoben worden. 

Hannover, 8. Oktober. Die ſtädtiſchen Kollegien haben 
mit allen gegen eine Stimme in gemeinſchaftlicher Sitzung eine Huldi- 
gungsdeputation mit einer Adreſſe an den König nach Berlin zu 
ſenden beſchloſſen. Stadtdirektor Raſch, der den Antrag geſtellt hatte, 
ſprach für dieſen von dem Standpunkte der Zweckmäßigkeit: die Stadt 
müſſe ſich mit der Regierung in gutes Einvernehmen ſetzen um ihrer eige⸗ 
nen Intereſſen willen. Syndikus Albrecht ſtimmte dem bei und hob be⸗ 
ſonders hervor, daß bei dem Mangel einer Landesvertretung die ſtädti⸗ 
ſchen Kollegien der ehemaligen Hauptſtadt gewiſſermaßen die Pflicht hät- 
ten, im Namen des Landes vor dem Throne zu erſcheinen, um den dank⸗ 
baren Gefühlen deſſelben über die Verheißungen der Proklamation einen 


Ausdruck zu leihen. (H. C.) 


Sachſen. Aus Zwickau wird mitgetheilt: 

Die an Se. Majeftät den König gerichtete Adreſſe, welche den Nothſtand 
der Stadt Zwickau eingehend ſchildert und um baldigſte Gewährung des 
Friedens bittet, iſt von den Abgeordneten des Rathes und der Stadtverord⸗ 
neten am 8. Oktober d. J. Sr. Mai. dem Könige in Karlsbad durch voll⸗ 
ſtändiges Vorleſen vorgetragen und ſodann überreicht worden. Der König 
ſprach ſeine innige Theilnabme am Nothſtande der Stadt aus, erklärte, daß 
es nicht an ihm liege, wenn die Friedensverbandlungen noch nicht zum Ab⸗ 
ſchluſſe gelangt ſeien, und gab die Verſicherung, daß er, ſopiel er vermöge 
und mit den möglichſten Opfern, zur Herbeiführung des Friedens beitragen 
werde, der ihm ho febr wie dem Volke am Herzen liege, 2 

— Von Glauchau iſt eine weit energiſchere Adreſſe an den König 
Johann gerichtet worden. Dieſe bringt direkt auf Abtretung der Mili⸗ 
tärhoheit und Diplomatie, ſowie der gemeinſamen Verkehrs-Angelegen⸗ 
50 an die Centralgewalt und das Parlament des norddeutschen 

undes. —— . 

— Wie das „Dr. J.“ erfährt, iſt der Kommandant der Feſtung 
Königſtein, General-Lieutenant von Noſtitz-Drzewieeki, nach 
mehrtägigem Leiden an den Folgen eines Karbunkels geſtern verſtorben. 


Oeſtreich. 

Wien, 7. Oltbr. Geſtern Abend ſind 600 Mann des Klapka⸗ 
ſchen Korps mittelſt Separatzug aus Oderberg hier eingetroffen; ein 
Theil derſelben weigerte ſich bereits bei der Uebergabe in Oderberg, in 
die Heimath zurückzukehren, und eine nicht minder große Anzahl ſtieg 
bereits in Gänſerndorf (wo die Bahn nach Preßburg abzweigt) aus, um 
ſich direkt nach Ungarn zu begeben und ſo der Vorſtellung in Wien ſich 
zu entziehen. Von den zurückgekehrten Ex-Legionären trugen ſämmtliche 
Offiziere Cibilkleider. Die Mannſchaft iſt ebenſo wie die Offiziere reich⸗ 
lich mit Geld verſehen. Am Bahnhofe angekommen, wurden ſie von 
einem Major und einer kleinen Abtheilung Jäger in Empfang genom⸗ 
men und nach dem Transport⸗-Sammelhauſe gebracht, von wo aus wei⸗ 
ter über ſie verfügt wird. — Heute traf ein zweiter Zug mit mehreren 
hundert Mann desſelben Korps hier ein. Das Militaͤr⸗Transporthaus 
war im Laufe des heutigen Tages fortwährend von einer großen Men⸗ 
ſchenmenge umlagert, welche die „ungarischen Preußen“, die in den eben⸗ 
erdigen Kaſernenzimmern einquartiert wurden, nicht genug betrachten 
konnte. Sämmtliche hier eingetroffene Mannſchaft ſoll morgen nach 
Peſt weitergehen. — In der Nacht vom 7, zum 8. d. haben zu Prag 
abermals Exzeſſe gegen die Jeſuiten ſtattgefunden, wobei die Fenſter der 
Priorswohnung mit Steinen eingeworfen wurden. 

Der „D. A. Z.“ wird aus Wien Folgendes über das gegen Be⸗ 
nedek eingeſchlagene kriegsgerichtliche Verfahren geſchrieben: Benedek 
verweigert vor dem Kriegsgericht jede Ausſage, es wäre denn, daß man 
vorher an allerhöchſter Stelle für ihn die Ermächtigung einholte, auch 
alles das rückhaltslos mittheilen zu dürfen, was zwiſchen ihm und der 
höchſten militäriſchen Stelle des Hofes perſönlich verhandelt worden ſei. 
Man fand es indeſſen für gut, dieſe Ermächtigung nicht einzuholen reſp. 
zu ertheilen, und ſomit blieb denn das ganze gegen Benedek eingeleitete 
kriegsgerichtliche Verfahren auf ſich beruhen. Und auf was bezogen ſich 
dieſe perſönlich gepflogenen Verhandlungen und Beſprechungen nun? 
auch darüber iſt man in engeren Kreiſen wohlunterrichtet. Benedek war 
anfänglich nicht geneigt, das ihm zugedachte Oberkommando der Nord— 
armee zu übernehmen und zwar, weil er, wie er offen erklärt haben ſoll, 
zur Führung einer ſo großen Armee nicht der Mann ſei. Da aber 
wurde ihm entgegengehalten: er habe einmal das allgemeine Vertrauen, 
er möge den Poſten doch übernehmen, vielleicht werde aus dem ganzen 
Kriege ſchließlich nichts werden, wenn es aber dennoch zum Ernſt kommen 
ſollte, fo garantire man ihm den Erfolg, er werde ſicher in Berlin einzie- 
hen. So wurde Benedek wieder ſeinen Willen zur Uebernahme des 
Oberkommandos gedrängt. Ob das Benedek nachgeſagte prahleriſche 
Diktum von ſeinem ſicheren Einzuge in Berlin von demſelben wirklich 
ausgeſprochen worden iſt, kann ich nicht unterſuchen und ich muß es da⸗ 
hin geſtellt fein laſſen; fo viel aber geht aus dem vorhin Milgetheilten 


pCt. der direkten Steuern) zu Wege bringen möchte. Dagegen i 


brapen Armee, von der Opferwilligkeit und größten Hingebung der 


jedenfalls hervor, daß er, wenn er es ausgeſprochen hat, eben nur das 


Organ der verblendeten Hofpartei geweſen iſt. 

Wien, 7. Oktober. Aus Bosnien und der Herzegowina treffen 
ſoeben Berichte ein, wonach die Türken ihre dortigen Beſatzungen bedeu 
tend verſtärken. Allerdings herrſcht augenblicklich die tieffte Ruhe, aber 
man ſcheint einerſeits Vorſichtsmaßregeln für den Fall zu treffen, wo ein 


Beſitzergreifung aufgezogen würde. Der „Provineig“ zufolge wird 


1 


etwaiges Umſichgreifen des kandiotiſchen Aufſtandes die Aufregung wen » 
tragen würde, und andererſeits nicht ohne Beſorgniß wegen der S 20 
mung zu ſein, welche die Auflegung einer neuen Kontribution (ee 


andere Quelle der Beunruhigung endlich verſiegt, denn direkte? 

ten aus Konſtantinopel melden, daß dort unter der wohlwollenden 
mittelung der öſtreichiſchen Internuntiatur zwiſchen der Pforte und 
Delegirten des Fürſten von Montenegro ein Abkommen zu Stan 
bracht wurde, welches die Beſchwerden Montenegros namentlich durch 5 
Demelirung des auf ſtreitigem Gebiete (bei Nowoſalo) errichteten, 405 
ſchen Lagers vollſtändig behebt. Auch aus Kandia liegen neueſte briefl 
Mittheilungen vor. Die küͤrkiſch⸗ägyptiſche Armee war nahezu 40, ein 
Mann ſtark und unter den Aufſtändiſchen machte ſich auch inſofern 
Zwieſpalt bemertbar, als eine große Partei nicht den Anschluß an GN" 
chenland, ſondern an Aegypten betreibt. (D. A. Z.) den 

Wien, 10. Oktober, Abends. Eine neue Proklamation f 
Königs von Hannover iſt gedruckt, welche zum Vertranen auf die Zukun 
ermahnt. — Der Orden der eiſernen Krone wird in einen öſtreſchiſche 
Kronenorden verwandelt. (Schl. Ztg.) * 

Trieft, 10. Oktober. Nachrichten aus Korfu vom 8. zufolt 
gun 1 dort an eine bevorſtehende Chriſtenerhebung in Epirus d 

heſſalien. 

Brünn, 8. Oktober. [Eine Rede Giskra's.] Als gilt! 
dem Bürgermeiſter Dr. Giskra mehrerere Danke und Anerkenn 
r e überreicht wurden, hielt er an die Verſammellten folgende 4 
prache: 4 

„Als vor vier Monaten die Gemeinderepräſentanz mir das Amt 40 
nb“ 


Bürgermeiſters dieſer Landeshauptſtadt übertrug, war mein Blick unt 
den gewöhnlichen Gang der Dinge gerichtet, auf die nalürliche und regel 15 


den 


ßige Abwickelung der Geſchäfte, nicht auf außerordentliche Anſprüche, die 
rantraten. Wir ftanden zwar vor einem großen Kriege, aber wir waren 
Zuverſicht, derſelbe werde ein ſiegreicher fein. Hatten wir doch Alle die lle 
zeugung von dem Rechte unſerer Sache, von der Macht unſerer Se 
(Bravo!) Wußten wir auch von der Tapferkeit und dem Ma e zu 
Oeſtreich; waren uns doch die Hunderte von Millionen in Erinnerung, die en 
Herſtellung des Kriegsappaxates, zur Exbaltung der Armee, ſelbſt auf des 
der ſittlichen, wirthſchaftlichen, ſtaatlichen und rechtlichen Entwickelung, 
Reiches, verwendet wurden. Wir hatten damals die goldene Frucht err 
für die großen Opfer, welche dem Steuerträger Oeſtreichs auferlegt wurden 
Es kam leider anders. iche 
Auf den Leichenſeldern am Fuße des Rieſengebirges ward eine berlin 
Armee aufgerieben, die Kriegsmacht des Staates zur Hälfte gebrochener 
alle Tapferkeit und Löwenmutb der braven tapferen Soldaten fiel zum Nang 
dem Mangel an Intelligenz und tüchtiger Führung. aan ches und lan, 


dauerndes Bravo!) Und mit Windeseile erhoben ſich des Feindes Schaan | 
überſchwemmten die herrlichen Fluren unſeres Landes und in wenigen 
ſtanden ſie vor den Thoren unſerer Hauptſtadt. 2 

„Da waren jene Bedenken zur Beſorgniß gewachſen, und wenn ich an 
meinen perſönlichen Einfluß nehmen konnte, fo lag doch die Sorge ſchwet, 

mir, wie die Dinge ſich in der Stadt geſtalten werden, wo ich die ganze, tod! 
antwortung hatte, wo die kaiſerlichen Behörden auf höheren Befehl die s 
verließen und ich nur auf freundliche Beihilfe rechnen konnte.“ nz 
When 


Redner hebt nun herpor, daß es beſſer geworden, als man boffen 
und dies einer Reihe von Umſtänden und einzelnen Faktoren, welche 
einwirkten, zu danken iſt. Auf feine eigene Thätigkeit übergebend, 
Giskra unter jubelndem Zurufe, daß ihm die Anerkennung ſeiner Mitbl 
der höchſte Lohn ſei, de Lohn des Bürgers und Ebrenmannes, 
Stolze berechtige. Div Schlußſätze der Rede lauten: „Der Verg 
A —— 8 —— une binweggetragen, w 

i „und n icher a e 5 0 ren 
weht als einem baiben Juhubuubert In Einer Schlacht eine dert 
gebrochen und er völlig dem Feinde preisgegeben wurde. Und Wr 
währte es, fo wurde der Welteroberer hinausgedrängt, weil man in 
erkannte, daß nicht das Hängen an biſtoriſchen Staatsmoximen und Jed. 
halten an dem glthergebrachten e ect nice Bravo) im . 
iſt, Kraft und Bildung zu geben, die Kraft des Volkes zu beben und erſtal 
zu machen, und daß nicht in der bewaffneten Macht allein die sera 
Größe des Staates berube. (Anhaltendes Bravo.) Wird die 
die ſich bei der Vergleichung uns aufgedrängt, in entſcheidende Kreiſe 
gen ſein? Sie wird es. Mit unwiderſteblicher Macht drängt ſich die 
jeans auf, daß auch bei uns die Umkehr beginnen muß, die lange ver 


ger 
5 


ara, 


jan, 
Imfehr von dem Feſthalten an hiſtoriſchen Traditionen und Maximen: d nen, 
. are Keherzengung, Daß 940 Begründung von Naben 
aß ei Syſtem das Einzige iſt, co Oeſtreich zur! 
ien ken Se zige iſt, welches Oeſtreich zur Machlſtell 7 


n kann 0% 
Natürlich knüpft ſich daran ein Hoch auf den Kaiſer. 9 * 


5 Belgien. { 
Brüſſel, 11. Ottober, Vormitt. Das „Ccho du Parlament 
ſchreibt: Die neueſten Nachrichten über die Kaiſerin Charlotte lauten schl 
ewa die Aerzte glauben eine völlige Wiederherſtellung verbüngen 

en. 4 


Italien. 
Floren 3, 11. Oktober. Rach den amtlichen Mittheilungen be, 
tragen die Verluſte der Truppen bei den letzten Ereigniſſen in Pal 
an Offizieren 7 Todte und 27 Verwundete, an Soldaten 332 Man 
„ die italieniſche Regierung hat Truppen an die römiſche G 
geſchickt, „um die ſtrenge Ausführung des September⸗ Vertrages zu fi 
und revolutionären ſowohl wie reaktionären Unternehmungen entgehen ; 
treten.“ Geſchieht etwas in Rom, jo werden italieniſche Truppen all 
in das Erbgut Petri einrücken, um Ruhe zu ftiften, und dort bleiben, 
die Sicherheit verbürgt iſt; mit anderen Worten: der Kurie den Thal 
beweis liefern, daß fie nur noch von Italiens gutem Willen Heil zu 1 
warten, ſich mit dieſem folglich auszugleichen hat. 8 
a: „Nazione“ ſchreibt über den Frieden: „Die öffentlich 5 
Meinung hat die Nachricht vom Friedensſchluſſe mit deutlichen Zeichen 
inniger Befriedigung aufgenommen. Venedig iſt uns wiedergegeben 4 
die Nation iſt faſt vollftändig; unſere Militärmacht hat einen bedeuten“ 
den Zuwachs erhalten durch die Erwerbung des Feſtungsvierecks und 9 
Lagunenforts. Uns iſt eine große Stellung unter den eiviliſirten Vol 
kern geſichert; eine neue Aera öffnet ſich uns, eine Aera des Friedens 
nützlicher Induſtrie, der Entwickelung unſerer nationalen Reichthümel 
und unſeres Haudels. Der kleine Staat von 4½ Millionen Einwoh“ 
nern iſt eine große Nation von 25 Millionen geworden, die von dermfel* 
ben Fürſten und nach denſelben Geſetzen regiert wird, mit einer Arme 
die ftanf itt durch ihre Zahl und ihre Tapferkeit, mit einer Zukunft vol 
Ruhm und Wohlergehen. Da die Nation fortan konſtituirt ift, ſo muß N 
man ſich jetzt darum bekümmern, das Volk zu bilden.“ — Das, 5 
nale di Napoli“ theilt mit, daß an der Grenze der Abruzzen Parkamen⸗ 
täre des reaktionären Komités in Rom aufgefangen worden find, W 
an die Bevölkerung des ehemaligen Königreichs beider Sizilien geri el 
waren. i j 
Wie man aus Venedig, 8, Oktober telehraphürt, wird nach 
dem Abzug der Oeſtreicher ſofort die Uebergabe an die ſtalieniſchen Tru“ 
pen ſtaltfinden, ohne daß zuvor die franzöſiſche Fahne als Zeichen det 


der Artillerie Venedig eine Garniſon 


ö von zwei Linienregimentern 
vier Bataillonen Berſaglieri erhalten. 33 


— wi 1 . 
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a gegenwärtig in Spanien herrſchenden Zuſtänden ein überaus 


bon d 
En oſes Bild. 


N Bode chern zuſammengebracht und nach den Peſtinſeln von Fernando 
u deportirt. Nach den geſündern Kolonien, wie der Havana, Porto 
deo und den Philippinen fürchtet die Regierung ſie zu ſchicken, weil dort 
00 ahl politischer Verbannter bereits zu groß iſt. Perſonen der acht⸗ 
born Klaſſen werden fo mit den niedrigsten Verbrechern zuſammenge⸗ 
— Ein Brief aus Sevilla beſagt, daß in Barcelona in der Nacht 
wan 27. auf den 28. September eine Razzia angeſtellt worden, bei 
3 185 meiſt den beſſern Klaſſen angehörige Perſonen feſtgenommen 
Prid u, um alsbald nach Fernando Po transportirt zu werden. Nach 
ue atmittheilungen aus Madrid iſt die Regierung im Begriff, die Frage 
körtern, ob es überhaupt noch Cortes geben ſolle oder nicht. Eine 
. Tal che Frage ..., aber freilich frägt es ſich, ob ein underhüllter 
i botismus nicht dem gegenwärtigen parlamentariſchen Scheine vorzu⸗ 
at Ein neuer Kampf um die höchſte Gewalt ſteht bevor; zwei 
buy den, wovon die eine Pezuela, Marquis von Viluma, zum Führer 
wir die andere, die Vicalvariſten, derzeit von Marſchall Serrano geführt 
zu „werden verſuchen, Narvaez die Zügel der Regierung aus der Hand 
0 Mane. Wahrſcheinlich wird noch dieſer Monat die Entſcheidung 
N en, wer für die nächſten Monate, vielleicht die nächſten Wochen am 
der ſitzen wird. Die Nation kann dabei weder etwas gewinnen noch 
alte n. die Quelle ihres Unglücks liegt tiefer. Unter der jetzigen Dy⸗ 
N Ri sam von Frieden oder Gedeihen in Spanien nicht mehr die 
diode ſein.“ 


1 Rußland und Polen. 
{ ap etersburg, 10. Oktober, Vormittags. Der „Inval. ruſſe“ 
„. t heute einen Artikel gegen die Ausführungen, mit welchen das 
f Mer Journal“ die Ernennung des Grafen Goluchowski zum Statt⸗ 
1 Galiziens begleitete. Die öſtreichiſche Regierung, heißt es darin, 
in Me die Unterſchiede zwifchen der polniſchen und ruſſiſchen Nationalität 
Me alizien dadurch ausgleichen, daß fie den Ruſſen gleiche politische 
dichte bewilligte; ſie würde jenes Reſultat aber nicht erreichen, wenn ſie 
| Ernennung eines Gegners der ruſſiſchen Nationalität dem Leber 
| ch der polnischen den Stempel aufdrückte. Drei Jahrhunderte lang 
N die Polen bemüht geweſen, die galiziſchen Ruſſen ihres National⸗ 
Ale ters zu berauben, indem fie ihnen alle politiſchen Rechte verſagten; 
fi wol halte das ruſſiſche Element Stand. Der Graf Goluchowokt 
+ fu t der Mann, die Geſchichte ganzer Jahrhunderte Lügen zu ftrafen ; 
8 den erde die Unordnungen und Agitatiouen zu dauernden machen und 
ie. Polen geſtatten, gewiſſe Chimären in Galizien zu verfolgen, welchen 
ö 20 Podolien und Lithauen hätten entſagen müſſen. Aus ſolchen Ver⸗ 
fin diſſen könnten Inkonvenienzen zwiſchen den Nachbarn und Gefahren 
ur die Ruhe im Allgemeinen entſpringen. (Vollſtändiger wiederholt.) 
Warſchau, 7. Oktober. Die Arbeiten an den neu anzule⸗ 
nen Forts, als Verlängerung der Außenwerke hieſiger Feſtung, beſon⸗ 
in der Richtung nach Marymont, ſollen jetzt aufgenommen und, 
es die Witterung zuläßt, während des Winters fortgeſetzt werden. 
odlin iſt bereits viel Feſtungsmaterial in die hieſige Citadelle 
worden. Dicht am Muranow⸗Platze, alſo von der Citadelle 
der Stadt zu, wird ein beſonderes Fort mit geräumigen Kaſematten 
chließlich für Gefangene errichtet, und ſoll bei deſſen Ausführung auf 
mäßige Einrichtung der verſchiedenen Lokale und auf Bequemlichkeit 
werden, da die gegenwärtigen Räumlichkeiten zur Unterbringung 
Gefangenen in dieſer Hinſicht viel zu wünſchen übrig laſſen und für 
i wache als für Bewachte gleich unbequem ſind. — Die hieſige Po⸗ 
ab n bereits militärisch organiſirt iſt, wird vom 1. Januar k. J. 
nac. mehr dieſen Charakter annehmen, indem die bisherige vom Ge⸗ 
Kommando getrennte Adminiſtration mit der Militärperwaltung 
Tonpe den werden ſoll, fo daß die Poliziſten nicht mehr als Beamtete, 
% “N als ein wirklicher Truppenkörper, bei dem nur bevorzugte Sol- 
N an Einſtellung finden, angeſehen werden ſollen. — Graf Berg wird 
des aan Laufe des Herbſtes eine Inſpizirungs⸗Reiſe durch einen Theil 
Un Königreiches machen, um ſich von ben Zufiänden und dem, was hier 
ordn oa am meiſten Noth thut, perſönlich zu überzeugen und geeignete Ans 
nungen zur Abhilfe von Mißſtänden zu treffen. 125 
n N., Warſchau, 11. Ottober. Geſtern hat im Beiſein des Gra⸗ 
7 ag und des Adminiſtrators der Warſchauer Erzdiöceſe, des Prä⸗ 
e Zwolinsti, wie anderer Würdenträger die Eröffnung der War⸗ 
ir ing Terespoler Eifenbahn ſtattgefunden. Der Prälat Zwo⸗ 
Jann weihte fie feierlich ein. Um 9 Uhr ging ein Zug mit dem Statt⸗ 
in d Und einer geladenen Geſellſchaft nach Siedlee ab. Der Bahnhof 
fan daga war mit Signalflaggen und Kränzen geſchmückt. In Siedler 
5 Diner ne feierliche Begrüßung durch die Ortsbehörden ſtatt, worauf ein 
| aer don 400 Gedecken folgte, bei dem es an Toaſten auf den 
Sie 


und den Grafen Berg nicht fehlte. Die eröffnete Bahnſtrecke bis 
Til, ce betrügt 81 Werft, welche die Perſonenzüge in drei Stunden zu⸗ 
in ie tollen. Im December ſoll die Weitereröffnung bis Lutow und 
De Mitte künftigen Jahres die Eröffnung der ganzen Linie erfolgen. 
Ss Donau fürſtenthümer. 

Karl Buta reſt, 10. Oktober. Gutem Vernehmen nach wird der Fürſt 
dern ſabſt nach Konſtantinopel gehen, um ein letztes unbedeutendes Hin⸗ 
Hal r die Anerkennung zu heben. Der Tag der Abreiſe iſt noch 


r mw a 5 * a 
so Colales und Provinzielles. 
Durga den, 12. Ott. (Zum AmneftierErlaß.) Auf ber Festung 
chem befindet ſich in der Arbeiterabtheilung ſeit dem Mai 1864 der 
hre de Kleriter Nawrocki mit einigen anderen Polen, welche fic durch 

„Shen Milaahme am polniſchen Aufſtande vom Jahre 1863 dem preußi» 
| Hand d llitürdienſt entzogen hatten. Nawrocli, dem zwei Mal die linke 
Fiurde zuchgeſchoſſen iſt, war gleich feinen Genoſſen dienſtunſähig und 
8 Komp daher mit ihnen nach den beſtehenden Vorſchriſten einer Arbeiter⸗ 
ER 3 zur Ableiſtung ſeines dreijährigen Dienſtes überwieſen. Der 
die R nete v. Waligorski, des Glaubens, daß die Amneftie auch auf 
| nach erſonen Anwendung finden müffe, richtete, als deren Freilaſſung 


8 den . September nicht erfolgte, eine telegraphiſche Anfrage au 
1 * * 
Aaprocki m 


andanten der Feſtung Torgau, ob und wann jene erfolgen 
. it ſeinen drei Gefährten ſeien keine Strafgefangenen, erfüllen 
khr als Arbeits 10 1 


zerhielt am 28. v. Mis, auf gleichem Wege die Antwort: 
oldaten ihre dreijährige Dienſtpflicht. Rückſichtlich 
8 beſchloſſen. Darauf richtete Herr v. Waligorski eine An⸗ 


1 er 
„Madrid. — Der Barijer Korreſpondent der „Times“ entwirft 


„Ohne Anklage oder Verhör, ſchreibt er u. A., werden 
A Tag ganze Schaaren von Perſonen verhaftet, mit Mördern und 


iniſterium, ob das Aimneſtiedekret auf Nawrocki dc. 
„und die Antwort war gleichlautend der von der 


3 


befindlichen Perſonen ſeien in die Amneſtie nicht einbegriffen, da ſie nicht 
zur Strafe, ſondern auf Grund geſetzlicher Anordnungen auf dem Ver⸗ 
waltungswege dort eingeſtellt ſeien. 

Nach unſerer Meinung könnte den betreffenden Perſonen nur durch 
Beurlaubung geholfen werden. N 

— Die Wahl zum Herrenhauſe aus dem Stande der Ritter⸗ 
gutsbefiger des Poſener Kreiſes, welche einen fünfzigjährigen Beſitz nach⸗ 
weiſen, war auf den Grafen Mieczyslaw Kwilecki gefallen, iſt aber jetzt 
in Frage geſtellt durch einen Proteſt der Familie Treskow, welche trotz⸗ 
dem, daß ſie einen fünfzigjährigen Beſitz nachweiſen kann, zur Wahl 
nicht geladen war. Die Regierung hat in Berückſichtigung dieſes Pro⸗ 
teſtes einen neuen Wahltermin auf den 5. k. M. anberaumt. 

— In Gzarnifau fand eine Hausbeſitzerin vor einigen Tagen beim 
Anlegen einer Kartoffelgrube einen Topf mit Silber⸗Münzen aus dem 
XVI. Jahrhundert. Viele haben die Größe eines Thalers, die meiſten 
die von Viergroſchenſtücken. Der ganze Fund wiegt 25 Pfund. 
m Laufe dieſer Woche fand in der Turnhalle des biejigen Seminars 
im Beiſein des Hrn. Regierungs⸗ und Schulraths Pr. Milewski und des 
Hrn. Seminar⸗Direktors Nitſche unter Leitung des Hrn. Sem.⸗Ueb.⸗Lebrers 
Kafinsfi die Prüfung der 19 Lehrer ſtatt, welche ſich in dieſem Jabre zum 
Turn ⸗Kurſus eingefunden batten. Es wurden ſowobl alle vorgeſchriebenen 
Frei- und Orbnungs-, als auch die entiprechenden Nüſtübungen durchge⸗ 
nommen und zum Schluß eine Rekapitnlation des — aus der Ana · 
tomie zur Sprache gebracht, und ſprach ſich der Herr Regierungsrath am 
Ende der 8 Prüfung ſehr befriedigt aus. 

— [Öemäldeausftellung.] Die Kunſt mit dem Leben zu vermit- 
teln, iſt Aufgabe aller Kunſtvereine, die dieſe Aufgabe großentbeils durch 
Kunſtausſtellungen zu erfütlen ſtreben. Glücklich diejenigen Städte, wo der 
Kunſt eine bleibende Stätte errichtet iſt, wo ſie gepflegt und ausgebaut, wo 
fie zum Kunſtleben werden kann. Leider zählt unſer Poſen ſich nicht zu 
jenen wenigen von jedem Kunſtfreunde beneideten Städten; es ſind ſchon 
mebrere Jahre verfloſſen, als es den eifrigiten Bemühungen gelungen war, 
in unſerer Stadt eine Kunſtausſtellung zu Stande zu bringen. Seit jener 
Zeit ruhte das allgemeine Kunſtleben, und in der lebten ereianißreichen Zeit, 
in der Aller Blicke nach den Kriegsfeldern ſich richteten, ſchien auch das noch 
ſchwache Jutereſſe für die Kunſt verſchwunden zu fein. Um ſo mebr verdienen 
die Männer den öffentlichen Dank, die unter den ungünſtigſtenUmſtanden ihre 
Liebe für die Kunſt thatſächlich bekundeten und hier eine lang entbebrte Ge 
mälde⸗Ausſtellung ins Leben riefen. Es find die Herren Landſchaftsdirektor 
v. Morawski, Profeſſor Motty, Dekan Zenkteller und die Maler Maler 
Vewski und v. Jaroczynski, die eine Auswahl der beiten Gemälde aus der 
Stadt Poſen, aus der Provinz und von weiterber im großen Saale des gräf⸗ 
lich Dzialynskiſchen Palais aufgeſtellt haben und die Ausſtellung am 14. d. 
Mis. dem Publikum eröffnen werden. Der Betrag für den Beſuch derſelben 
iſt für einmaligen Eintritt auf 5 Sgr. pro Perſon, für die ganze Zeit auf 
1. Thlr. feſtgeſtellt. Nach vier Wochen beabſichtigen die Herren Unternehmer 
eine zweite Abtheilung von Gemälden aufzuſtellen. Die Ausſtellung umfaßt 
an 170 Kunſtwerke, unter denen vorzüglich die alte italieniſche Schule mit 
Meiſterwerken vertreten iſt; bei einem flüchtigen Ueberblick der Werke be⸗ 
merkten wir Tizian, Napbael 2c., aber auch Rembrandt, A. Dürer, ferner 
J. Simler und hieſige Maler, v. Jaroczynski und Maleſzewski. Ganz ang: 
gezeichnete Gemälde befinden ſich unter einer Sendung aus Warſchau. Wir 
werden Gelegenheit nehmen, die einzelnen Meiſterwerke ſpecieller zu beſprechen. 
— Im ſallaemeinen Männergeſangvereinh fand geſtern die 
ltatutenmäßige Generalperſammlung behufs Rechnungslegung und Wahl 
des Vorſtandes ſtatt. Der Iendant des Vereins, Herr Oberſtabsarzt Dr. 
Meyer, tbeilte der ziemlich zablreichen Verſammlung den Jahresbericht über 
das abgelaufene Vereinsjahr mit. Darnach zählte der Verein am Schluſſe 
des vorigen Vereinsjabrs 193 Mitglieder; dazu kamen im Laufe des Jahres 
39 neue Mitglieder, dagegen ſchieden 57 Mitglieder aus, ſo daß der Verein 
am Schluſſe des eben abgelaufenen Berwaltungsjabres nur 175 Mitglieder 
zählt, Unter den 57 als außoeiihiebene N der Vereinsmitglieder befin⸗ 
en ſich aber guch alle die Mitglieder, welche bei der Mobilmachung im ge 
jahre zu den Fahnen einberufen wurden und faſt fänımtlich wieder nach Poſen 
zurückgekehrt ſind, ibre Anzahl beträgt gegen 30. Sie ſind durch Beſchluß der 
geſtrigen Generalverſammlung vom Oktober c. ab wieder als Mitglieder des 
Vereins zu betrachten. Die Geſammteinnahme des Vereins betrug im ver⸗ 

floſſenen Jahre über 381 Thlr., die Geſammtausgabe über 499 Thlr. 
Es wurde nach dieſem Bericht zur Vorſtandswahl für das begonnene 


Vereinsjahr geſchritten. Die Wabl fiel auf die Herren Gürich, Dr. Mayer, 


Hoeven, v. Sochatzki, Schnihbe, Weiche. Der königl, Muſildirektor Herr 
Vogt bleibt ſtatugriſch der techniſche Dirigent des Vereins. Vor Beginn der 

Babl gaben die bisberigen Boritandsnitglieder Kentenant Zobel und Ne 
gierungsrath Seligo die Erklärung ab, eine etwaige Wiederwahl ablebnen zu 
müſſen. Die Verſammlung ſyrgch den genannten Herren für ibre Wirk⸗ 
ſamkeit zum Woble des Vereins durch Erbeben von den Plätzen ibren Dank 
aus. 5 die Kommiſſion zur Nepiſion der Rechnung wurden die Herren 
Hildt, H. Krieger, Weiß, Melke, Lehmann und Klein gewählt, 

Am 27. d. Mis. beabſichtigt der Verein im Saale der Loge fein Stif⸗ 
tungsfeſt durch eine Liedertafel, verbunden mit einer Feſtrede, Geſang und 
Tanzkränzchen zu feiern. 2 

— [Cholerg.] Am 10/11. Oktober e. erkrankten im Civil 4, 
ſtarben 3. Beſtand am 11. Oktober e. im Stadtlazareth 11, im Militär⸗ 
lazareth 20. RR 

7 Bojanowo, 11. Oktober. Ueber den Bericht aus Rawicz in Nr. 
236 der Polener Zeitung müſſen wir bemerken, daß es wünſchenswerth wäre, 
wenn der Herr Korreſpondent bei Einſendung feiner Berichte vorber genauere 
Erkundigungen einzöge. In dem Dorfe Gußwitz, Meilen von Boſanowo 
und circa ! Meile von Bunig gelegen, find Cholerafälle bis jetzt gar nicht 
vorgekommen, vielmebr iſt die Krankheit nur auf dem fürſtlichen Dominio, 
welches ziemlich iſolirt von dem Dorfe liegt, aufgetreten. Dieſelbe iſt auch 
dem Erlöſchen nabe, indem ſeit circa 8 Tagen Todesfälle nicht mehr vorge⸗ 
kommen ſind. Eine graue Schweſter (und nicht graue Schweſtern) war zur 
beſſeren Pflege der Kranken hierher gekommen. Dieſelbe iſt jedoch bereits 
wieder abgereiſt.— Was das Mißtrauensvotum gegen unſern Landtags⸗ 
abgeordneten Kreisrichler Gaede aus Rawiez anbelangt, jo können wir und 
mit uns gewiß der größte Theil der Wahlmänner ein ſolches Verfahren nicht 
billigen, und müſſen uns wundern, wenn einzelne Wahlmänner es ſich 
herausnehmen, ein Votum abgeben zu laſſen. Von einem Verſprechen des 
Hexrn Kreis richter Gaede, ſich an die altliberale Partei zu halten, war in 
Liſſa nicht die Rede. Herr Gaede hat ein politiſches Glaubensbekenntniß 
gar nicht abgelegt. — Geſtern wurde hier ein Freiheitskämpfer von 1813, 14 
und 15 zu feiner letzten Rube beſtattet. Es war dies der penſionirte Steuer⸗ 
einnebmer Karl Matthias, Ritter des rothen Adlerordens vierter Klaſſe. 
Derſelbe war bereits im Jahre 1802 in die Dienſte des Vaterla des getreten 
und bat ſchon im Jabre 1855 fein 50 jähriges Dienſtiubiläum gefeiert. 

Birnbaum, 10. September. [Kreigſynode; Hopfen markt; 
Dampfer.] Heute bat in biefi, er ebangeliſchen Kirche die alljährliche 
Kreisſynode der evangeliſchen Geiſtlichkeit unſerer Superintendentur unter 
dem Vorſit des Superintendenten Koegel ſtattgefunden. Es nahmen an 
derſelben 6 Geiftliche und die betreffenden Gemeindeälteſten Tbeil. Bei dem 
einleitenden Gottesdienſte hielt Paſtor Trinſus aus Zirke die Liturgie und 
Prediger Henſel pon hier die Predigt über Matth. 9, 36 —38 mit beſonderer 
Berückſichtigung der Worte: „Die Ernte iſt groß, aber wenige ſind der Ar⸗ 
beiter; darum bittet den Herrn der Ernte, daß er Arbeiter in ſeine Ernte 
ſende.“ — Am 5. d. M. wurde bier der erſte Hopfenmarkt abgebalten, und 
es find zwiſchen 6—700 Ctr. Hopfen zum Preiſe von 45— 59 Thlr. verkauft 


derholen und immer am Tage nach dem Herbſtjahrmarkt abgehalten werden. 
— Das Damuyſſchiff „Marla bat einige Tage bier geweilt und es ſind auf 


demſelben zwei Spasterfabrten unternommen worden, die indeß für dis 
Geſellſchaft keinen ſehr ergiebigen Ertrag gewährt haben, obgleich bei des | 


zweiten Fabrt die Preiſe bis zur Hälfte ermäßigt worden waren. Am Mon“ 
tage ſeßte der Dampfer feine Tour nach Schwerin fort; er wird wobl aper 
wien — niedrigen Waſſerſtandes mit bedeutenden Schwierigkeiten zu küm⸗ 
pfen haben. 

7 Kozmin, 9. Oktober. [Syna gogenbau.] Die bieſige jüdiſche 


Gemeinde bat nunmehr den erſten ernſten Schritt gethan, welcher N 
er Ge⸗ 


ficht des Nenbaues eines Tempels näher rückt. Am letzten Feſte 


des 5. Armeekorps, Schwarzen Adlerorden v. W b ( 
des Generalſtabes des 5. Armeekorps, Orden pour le merite, Freiberx 
v. Wechmar, 
der Schleiſe und Schwertern. M ytman t 
Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern. Die Adjutanten beim Gene⸗ 
ralkommando des 5. Armeekorps: v. Winterfeld, Hauptmann im 1. Oſt 


Kommandantur in Torgau: Die in der Torgauer Arbeiter⸗Komgagnie Jſetzesfreude wurden kagge eee buen aufgenommen, welche 


einen Ertrag von circa 5000 Thlr. ergaben. Einige Mitglieder ſind für den 
Neubau des Gotteshauſes To beſeelt, daß fie zu 300 und 200 Thlr. geſpendet 
baben und es ibnen darauf auch nicht ankommen würde, ein Größeres zu 
leiſten, wenn der Plan nur recht bald zur Ausfübrung käme. Da die Ge⸗ 
meinde bereits früber einen Fonds von 2000 Thlr. zu dieſem Zwecke ange⸗ 
ſammelt bat, fo kaun fie beim Beginn des Baues über eine Summe von 
2000 Thlr. disponiren. Der Reit der Baukoſten, welche ungefähr auf 15,000 
Tylr. berechnet werden, ſoll aus dem Erlös der zu verkaufenden Synagogen 
Oitzſtellen aufgebracht werden, was bei dem ziemlichen Umfang der jüdiſchen 
Gemeinde und bei der Opferwilligkeit ihrer Mitglieder hoffentlich leicht zu 


erzielen ſein dürfte. : Ä 
‚2ilfa, 10. Oktober. [Tageschronik.] Unſere Schützengilde 
batte mit Rückſicht auf die dermalige Seitlage im vergangenen Frübſabre von 
der Abhaltung des ſogenannten Pfingſtſchießens Abltand genommen. Nach 
dem die glorreichen Siege unſerer Heere dem Kriege ſchnell ein Ende gemacht 
und durch einen rubmvollen Frieden von Neuem die Entwicklung unſerer ins 
neren Inſtitutionen im erweſterten Vaterlande geſichert find, bat der Vor⸗ 
Ban der Schützengilde die nachträgliche Abhaltung des Schützenfeſtes be 
chloſſen und dieſen zugleich den Charakter eines Friedens- und Freudenfeſtes 
zu geben geſucht. Außer dem geſammten Offisierforps der Garniſon wur⸗ 
den auch ſämmtliche Lebrer und Beamte, fo wie andere Notabilitäten der 
Stadt zur Theilnabme am Feſte zahlreich geladen. Unter Vorantritt des 
Trompeterkorps vom zweiten Leib⸗Ouſarenregimente rückte am 4. Vormit⸗ 
tags der Zug vom Ratbbauſe aus, und nachdem im großen Schützenſagle 
alle Formalitäten, die der Eröffnung des Schützenfeſtes voranzugeben pfler 
gen, beobachtet worden, nahm das zweitägige Schießen feinen Anfang. Daſ⸗ 
ſelbe endete geſtern Nachmittag mit der Proklamirung des diesiäbrigen 
Schügenkönigs reſp. Nebenkönigs. Als erſterer wurde geſtern der Bürger 
und Büchſenmacher Kochinke, als Nebenkönig der Buchbindermeiſter Rich⸗ 
ter jun. eingefübrt. Die Einführung erfolgte Abends 7 Uhr unter jchöner 
Beleuchtung durch bunte Lampions. Ein allgemeiner Ball ſchloß das Belt. 
Seit dem Montage ſind bier die letzten diesjährigen ſchwurgerichtlichen 
Verhandlungen für die Kreiſe Koſten, Frauſtadt und Kröben unter Vorſitz 
und Leitung des Appellationsgerichtsratbs Nixdorf aus Poſen eröffnet wor⸗ 
den. Dieſelben bieten nichts, was für das größere Publikum vorausſetzlich 
— 7 ſein könnte und werden nach achttägiger Dauer ihre Endſchaft 

erreicht haben. ri 2 1 
Endlich find die Vorkebrungen getroffen worden, um auch auf dem biefigen 
Bahnhof eine Poſtexpedition herzuſtellen. Da die vorhandenen Baulichkeiten 
daſelbſt kaum für die Bedürfniſſe der Eiſenbahndienſt⸗ Verwaltung ausrei⸗ 
chen, ſo mußte zu einem Neubau geſchritten werden. Dieſer ward nunmehr 
in Angriff genommen und hofft man noch in dieſem Herbſt denſelben ſo weit 
bergeſtellt zu ſehen, daß er für ſeine Beſtimmung wird benutzt werden können. 
Ob das auch mit der Amtswobnung für den Expedienten der Fall jein wird, 
dürfte jedoch zu bel in fein. — In Kloda, einem unmittelbar an Neuen 
gelegenen Dorfe iſt ſeit längerer Zeit die Cholera ausgebrochen und bat dort 
bereits zahlreiche Opfer weggerafft. Seit Sonntag ſollen jedoch durch getrof⸗ 
55 9 855 und Sanitäts⸗Vorkebrungen keine weitere Sterbefälle vorge» 
ommen ſein. 


Zweiter Auszug 
aus der Nachweiſung der von Sr. Majeſlät dem Könige am 20. Sep⸗ 


tember d. J., dem erſten Einzugstage der Truppen in der Reſidenz 
Berlin, in Anerkennung der in dem diesjährigen Kriege hervorgetretenen 
Verdienſte verliehenen Orden: 


re} 5. Armee⸗Korps. 
v. Steinmeg, General der Infanterie und kommandirender General 
ittich, Oberſt und Chef 


Major im Generalſtabe, Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit 


antey, Hauptmann im Generalſtabe, 


8 Grenadier⸗Regiment Nr. 1 renden d. Jarotzky, Premier⸗ 
'ieutenant im 2. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗NRegiment Nr. 47, Freiherr 
v. Malt Ba ar hr im Poſenſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 10, 


mier Lieutenant im Pommerſchen Huſaren Regiment 


d. Mer 

(Blücherſche Huſaren) Nr. 5: Rothen Adlerorden 4, Klaſſe mit Schwertern. 
v. Wickede, Sekonde Lieutenant im Weſtpreußiſchen ern 
Nr. 1, Ordonnanz Offizier beim Generalkommando; Freiberrn v. Wech 
mar, Premier » Lieutenant im 1. Niederſchleſiſchen Landwehr + 1 
Nr. 6 und Kommandeur der Stabswache, Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit 


Schwertern. v. Kräwel, Oberſt und Kommandeur der 5. Artillerie⸗Bri⸗ 


gade, Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern. v. Kleiſt, 


Generalmajor und erſter Ingenieur⸗Offtzier beim Generalkommando des 5. 
Armeekorps, Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern. 
— Beamte, Ritter, Wirklicher Geb. Kriegsrath und Intendant des 5. 


Armeekorps; Dr. Chalons, Generalarzt des 5. Armeekorps, Rothen Ad⸗ 


lerorden 3. Klaſſe mit der Schleiſe. Hutſchenrenter, Feldpoſtmeiſter, 
Oberpoſtſekretär, Rothen Adlerorden 4 Klaſſe. — Mannſchaften. Für 
die Armee-Gendarmen des 5. Armeekorps werden im Ganzen 3 Milikär⸗ 
Ebrenzeichen 2. Klaſſe bewilligt. ä 

Stab der 9. Infanterie-Divifion. v. Yöwenfeld, General- 
major u. Diviſtons⸗Kommandenr, Orden pour le mérite, v. Siemiepli, 
Oberſtlieut im Generalſtabe, Rotben Adler⸗Orden 3. Kl. mit der Schleife 
und den Schwertern. Die Diviſions Adjutanten v. Verſen, Prem.⸗Lieut. 
im 2. Oſtpreuß. a Nr. 3. v. Heynitz, Premierlieutenant 
im Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, Rothen Adler⸗Orden 4. Kl 
mit Schwertern. — Mannſchaften. Schmidt, Gefreiter von der Stabs 
wache, Militär- Ehrenzeichen 2. Klaſſe. 3 

Stab der 17. Infant.-Brigade. v. Ollech, Generalmajor und 
Brigade Kommandeur, Orden pour le mérite. Karnatz, Hauptmann im 
6. Brandenb. Infanterieregt. Nr. 52 und Adjutant der Brigade, Schwerter 
zum Rothen Adlerorden 4. Kl. 

Stab der 18. Infant.⸗Brigade. v. Horn, Gere und 
Brig.⸗Kommandeur, Schwerter zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe m. Eichen. 
v. d. Lancken, Premierlieutenant im Grenadierregiment König Friedrich 
Wilbelm IV. (I. Pommerſches) Nr. 2 und Adjutant der Brig.„Kronenorden 
4. Klaſſe mit Schwertern. EN ; 
Stab der 10. Infant.⸗Diviſion. v. Kirchbach, Generallleut. 

und Diviſtons⸗ Kommandeur, Orden pour je mérite. v. Grolmann, Ma- 
jor im Generalſtabe, Rotben Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife und 
Schwertern. Die Divifiond-Adjutanten: Häniſch. Nittmeiſtex im Poſen 


nen Ulanen Regiment Nr. 10, Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern; 


v. Tuszkta, Prem. ⸗Jieut., im 1. weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 6, 
Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern. — Beamte. Weppler, Inten⸗ 
dantur-Aſſeſſor und Vorſtand der Feld⸗Intendantur der Dipiſion; Publ⸗ 
mann, Feldintendantur⸗ Sekretär, Rolben Adlerorden 4, Klaſſe. — Mann⸗ 
ſchaften. Hoffmann, Gefreiter im weſtpreußiſchen Ulanen⸗Regiment 
Nr. 1, Ordonnanz. Militär-Ebeemeihen 2. Klaſſe. 
tab der 19. Infant Brigade, v. Tiedemann, General« 

Major und Brigade⸗Kommandeur, Rothen Adlerorden 2, Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub und Schwertern. v. Oidtman, Prem.⸗Lieut., im ſchleſiſchen Füftlier⸗ 
Regiment Nr. 38 und Adjutant der Brigade, Rothen Adlerorden 4. Klaſſe 
mit Schwertern. e . 3 g 

Stab der 90. Infant.⸗Brigade. Wittich, General-Major u. 
Brigade: Kommandeur, Kronenorden 2. Klaſſe mit Schwertern. Nitſch⸗ 
mann, Sekonde- Lieutenant im 5. oſtpreußiſchen Infanterie Regiment Nr. 41 
und Adſutant der Brigade, Rotben Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern. x 

Neſerve⸗Artillerie des Armeekorps. v. Kameke, Oberſt⸗ 


worden; feinſte Waare war dafür noch nicht n haben, weil man noch beden⸗ Lieutenant und Kommandeur der Reſerve⸗Artillerie, Kronenorden 3. Klaſſe 


tend böbere Preiſe zu erzielen hofft. Dieſer Markt wird ſich alljährlich wie | 


mit Schwertern. 
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Theater. 
Minna von Barnhelm. 5 
Ob es der Konſequenz der Direktion endlich gelingen möchte, das 


Publikum zum Beſuche klaſſiſcher Stücke zu vermögen, wollen wir nicht 
vorausſagen, die geſtrigen leeren Räume des Hauſes ſprachen wenigstens 
nicht für dieſe Erwartung. Mancher fühlte gewiß mit dem agirenden 
Perſonal das Unbehagliche vor einer Zuhörerſchaft zu ſpielen, aus deren 
dünnen Reihen ſich kaum ein Bravoruf, und wäre er noch jo wohlver⸗ 


Daß deswegen ſich aber doch auf der Bühne feine | 
Apathie zeigte, muß anerkannt werden. Hr. Kolbe (Major v. Tellheun ) 
beſtätigte unfer früheres. Urtheil, er erwies ſich wieder als einen gebildeten 
und begabten Darſteller, der auf den Charakter jeiner Rolle eingeht. Den 
Tellheim nahm er durchweg ſehr ernſt und würdig, es wäre auch fehler⸗ 
haft ihn anders zu nehmen, feine Umſtände find von der Art, daß 
ſie ihm keine einzige Situation ſchaffen, um einen Beitrag für den 
heiteren Theil des Stücks zu liefern. Seine Haltung war edel; vielleicht 
hätte er etwas beſſer memoriren können. Das Organ des Fräulein 
Lehmann (Minna) klingt in den erſten Momenten nicht ganz ange⸗ 
nehm in's Ohr, aber ſowie der Dialog in Fluß kommt, findet ſich eine 
Elaſtacität und Modulationsfähigkeit der Stimme, welche den erſten 
Eindruck vergeſſen macht. Ihr Spiel iſt graciös und lebendig, es macht 
den Eindruck der Wahrheit. Franziska ihr Kammermädchen (Frau 
Schön) war munter und friſch und trug ſehr zur Belebung der Vor⸗ 
ſtellung bei. Herr Doß, um in der Reihenfolge des Zettels zu blei⸗ 
ben, war ein vortrefflicher Bedienter, der auch ſeine Phyſiognomie ſehr 
wirlſam mitſpielen ließ. Hrn. Direktor Keller gelang beſonders die 
Scene ſehr gut, in welcher er dem Major das erſte Mal ſeine Kaſſe 
anbietet, die mit Gutmüthigkeit gepaarte Verlegenheit fand einen fo na⸗ 
türlichen Ausdruck, daß die Scene applaudirt wurde. 

Auch Herr Menile (Riccaut) entledigte ſich feiner einen Stene 
ſowohl in mimiſcher als ſprachlicher Beziehung recht gut, ebenſo wurden 
Herr Grieſe (der Wirth) und Frau Müller (Wittwe) ihren leinen 
Rollen gerecht. 

Wir bemerken bei dieſer Gelegenheit, daß dem Vernehmen nach am 
18. d. Mts. Herr Hendrichs zu einem Gaſtſpiel hier eintreffen wird. 
Auch Herr Haaſe iſt zu einem ſolchen angeſagt. 


Volkswirthſchaſtliches. 


Der achte allgemeine Vereinstag der deutſchen Erwerbs und 
Wirthſchaftsgenoſſeuſchaften. 
Kaſſel, 8. Oktober. Geſtern Abend wurde die Verſammlung durch 
den Vorſitzenden des Lokalkomites Herrn Oberger.⸗Anwalt Pr. 1 5 eröff · 
net und die erſchieneuen Vertreter der Vereine freundlichſt begrüßt. Wir 
bemerkten unter den Anweſenden die Deputirten folgender Landes und Pro⸗ 
vinzialverbände: Oft und Weſtpreußen, Schleſien, Oberlaufig, Niederlanfig, 
Regierungsbezirk Merſeburg und Anhalt, Regierungsbezirk Magdeburg und 
Braunſchweig, Norddeutſchland (umfaſſend Mecklenburg und Vorpommern), 
des Verbandes am Mittelrhein, Oberheſſen, der Berliner Vorſchuß., Roh 
ſtoff⸗ und Produktivgenoſſenſchaften und außerdem etwa 30 Vertreter von 
einzelnen Vereinen, aber keinen aus Süddeutſchland. Es wurde beſchloſſen, 
wegen der Einverleibungsfeierlichkeiten die heutige Sitzung, die für die An⸗ 
gelegenbeiten der Vorſchußvereine beftimmt ift, erſt Mittags 2 Ubr zu eröff⸗ 
nen und folgende Gegenſtände auf die eli ch zu ſetze 
1) Referat des Anwalts Schultze⸗Delitzſch über den 
Stand der deutſchen Genoſſenſchaftsbewegung. 
2) Antrag der Anwaltſchaft: 
Es ift den Vorſchuß. und Kreditvereinen, ſobald fie die erſten Stadien 
der Entwickelung nur einigermaßen binter ſich baben, zu empfehlen ſich des 
Bankkredits einſchließlich des bei andern Vereinen ihrer Art nachzuſuchenden, 
nur mit äußerſter Zurückhaltung und für Fälle außerordentlichen und vor⸗ 
übergehenden Bedürfniſſes, nicht aber zur dauernden Verſtärkung ibres Be- 


dient, hervorwagt. 


n: 
gegenwärtigen 


Vereine angehört, doch muß ein ſolches 
ſchüſſen bei ſeine 
genfalls feine Au 
und Pariſius (Gardelegen). 


inzwiſchen ein Vertreter desjenigen Vereins eintrifft, der privalim eine leb⸗ 
e gezahlten Zinſen unterhält und dieſe lediglich die Vorſchußvereine ber 


treffende Frage ſogar auf die Tagesordnung des Arbeitertags gebracht bat, 
foll noch folgender Antrag der Anwaltſchaft zu 


4 


daß ein Vorſchuß⸗Vereins⸗Mitglied noch einem andern Vorſchuß⸗ 
Mitglied dies den betreffenden Aus⸗ 
r Meldung und reſp. nach ſeiner Aufnabme anzeigen, widri⸗ 
sſtoßung zu beſchließen. Referenten: Sommer (Halberſtadt) 


Punkte noch Zeit übrig iſt und 


uläſſig, 


Wenn nach Beſchlußfaſſung über dieſe Vereinbarung mit ihren 


afte Agitation für die Vertheilung der Dividende nach Höhe der für Vor⸗ 


5 r Verhandlung kommen. 

5) Es entſpricht der rechtlichen und ſoclalen Natur der Vorſchuß und 
Kreditvereine, die Dividende an die Mitglieder nach Höbe der von den einzel⸗ 
nen aufgefammelten Geſchäftsantheile Guthaben) und nicht nach Verhältniß 
der von ibnen für entnommene Vorſchüſſe gezablten Zinſen zu vertbeilen. 
Referent: Schulze⸗Delitzſch. 0 

Am zweiten Tage der Hauptberatbungen kommen die allen Genofien- 
ſchaften gemeinſamen Angelegenbeiten zur Berathung. 

Am dritten Tage werden die Anträge des Verbandes der Konſumvereine 
der Provinz Brandenburg, welcher indelfen leider ſelbſt keinen Vertreter zum 
noſſenſchaft abgeſchickt hat, verbandelt, ſoweit dieſelben nicht die allen Ge⸗ 
noſſenſchaften gemeinſamen Angelegenheiten betreffen. Diele Anträge lauten 
folgendermaßen: \ 

Der Allgemeine Vereinstag wolle ausſprechen: J. Nach dem Mufter 
der engliſchen Vereine empfieblt ſich für Konſumvereine: a) den Betrag des 
bei fortdauernder Mitgliedſchaft unkündbaren Geſchäftsantbeils nicht zu boch 
(in England 1 Pfd. Sterl.) zu bemeſſen, — dagegen: b) den bei fortdauern⸗ 
der Mitgliedſchaft kündbaren Antbeil zur Förderung der Kapitalbildung bei 
den Mitgliedern denſelben auszuzahlen, erit wenn dieſer Antheil den Betrag 
von mindeſtens fünf Thalern (in England 1 Pfd. Sterl.) erreicht bat und nur 
ſoweit derſelbe ſich zu dieſem Betrage abrundet. 

II. Unter Vorausſetzung von ad J. iſt es möglich, daß Konſumpereine 
ihrem Geſchäftsbetrieb, insbeſondere auch ibrem Kredit eine feſtere Grund⸗ 
lage geben, indem fie nach Art der engliſchen Vereine dem Mitgliede reſp. 
deifen Erben den Austritt aus dem Vereine nur dann geſtatten, wenn eine 
andere zur Aufnahme geeignete Perſon ſich bereit erklärt, an Stelle des Aus. 
tretenden, und mit dem Geſchaftsantheil deſſelben, ſoweit Letzterer nicht ſchon 
unabhängig von der Fortdauer der Mitgliedſchaft kündbar war, in den Ver⸗ 


vertagt. 
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SHCAWARZER ADLER 
Frau Szul 
nowko, die 


HERWICSE 


ſcheidende Mitglieder die Liberation (Befreiung) von der 
Vereinsſchulden binnen irgend einer Friſt fordern können, IE | 
des Vereins gefährlich, und wo fie etwa noch beitebt, ſchleuniaſt auf ae 
2) Bis zur Emanation des längſt erſebnten deutſchen Geno ens 

geſetzes iſt es den Vorſchußvereinen zu empfeblen, daß fie entwed 

1 n G auer der ſolidariſchen 1 
der ausgeſchiedenen Mitglieder möglichſt abkürzen, oder den letzteren er 
fordern innerhalb zweier Jahre f ft ein 
ausstellen, daß der Verein ihnen für die während ihrer Mitgliederſcha ne, 
gegangene Mitverbaftung gegen die Geſellſchaftsgläubiger auffommeh 55 


Gläubigern die 
nach dem Ausſch 


Augekommene Fremde. 
Vom 12. Oktober. 
TILSNER'S HOTEL GARNI. Verwalter Szachowski aus Briefen, Frau 
rermeiſter Wernemann aus Breslau, 
nik, Schäfereibefiger Schön aus Berlin, Agronom Ballachorig 
Aniolki, Premier-Lieutenant Krüger aus Brieg. 
Die 1 2 hai 
Sm aus Rogaſen und 
Nittergutsbeſitzer v. Garczynski aus Wegorzewo, I lewo 
aus Dorf⸗Schokken und Alkiewicz nebſt Familie aus Czernie 
u Eſtkowska aus Gl 


Mitba 


eiden einen 


ebofa. 
OTEL DE ROME. Die Kaufleute Jäger aus Sunmerbed 
Meyer aus Berlin, Martin aus Breslau und Mabler aus Dun 
Rentier v. Morawski aus Poſen, die Gutsbeſitzer Ramke aus ce aul 
fiewo, v. Zakrzewski aus Babno, Dreber und v. Zuchlindll 


Reve 


u der Verhandlung bierüber nabmen thätigen Antbeil außer de 
renten und dem Anwalt noch die Herren Pariſius (G. 
(Halberſtadt), Wachenbuſen (Boizenburg a. E.), 
(Guben), Frege (Wismar), Schenk (Wiesbaden). Auf Antrag, 
wurden dann in der Nr. 2. des Antrags von dem Referenten die 
„entweder durch freie Vereinbarung“ u. ſ. w. bis „möglichſt abkürzen, 
geſtrichen, und der Antrag dann angenommen. 

Die weiteren Verhandlungen wurden au 


ardelegen), 
üller (Gotba), 


f morgen Vormittag 9 un 


rau Gorska aus Prog 
rau v. Seredynska aus uno 


Kuſzewo. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Nobbe aus Weſel, v. R 
aus Bremen, Gerke aus Elberfeld, Hahne aus Aſchersleben, 


Ne 


iſt für 


de 


„ 


teren 
Bae 


Forſteleve Perkowski a 


dice, 
en 


ein einzutreten. a merſtein, Gebert, Glaſer, Hirſchfeld und Hoflieferant ROLE, 
f i. Zur gerechten Vertbeilung der Vereinslaſten und Vereinsvortheile Berlin, Lieutenant Gregorius aus Liſſa, die Nittergutsbeſitzer be 
ift den Konlum-Bereinen zu empfehlen: a) Der etwaige Verluſt einer Ges mann aus Chudopcice und v. Pruski aus Pieruſsyce, Kreis tin 
ſchäftsperiode iſt lediglich aus den Antbeilen der innerhalb derſelben Periode Martins aus Schroda. e 10 
dem Verein angehörigen Mitglieder zu decken. — b) An den Aufwendungen OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Breza aus Swi 
für Utenfilien und dauernde Geſchäftsorganiſation müſſen alle Rechnungs⸗ kowo, v. Zablocki aus Tunowo, Frau v Trapezynska aus Polw 


perioden tragen nach Verhältniß der Amortifation der Utenſilien, beziehungs⸗ 
weiſe ibren Antbeil an den 127 der Organiſation. l 

Bei der Konſtituirung des Bureaus wurde der Vorſitzende des engern 
Ausſchuſſes Herr Nizze (Roſtock) zum Vorſitzenden und Herr Prokurator 
Schenck (Wiesbaden) zum erſten und Dr. Weigel (Kaſſel) zum zweiten Stell 
vertreter deſſelben durch Afklamation gewählt. Sechs Schriftfübrer wird der 
Kaſſeler Kreditverein aus ſeiner Mitte beſtimmen. . 

Heute Nachmittag 3 Uhr begannen die Hauptberatbungen über die An⸗ 
gelegenbeiten der Vorſchußvereine. Aus dem Bericht des Anwalts über den 
gegenwärtigen Stand der deutſchen Genoſſenſchaftsbewegung tbeile ich nur 
das mit, was zur Ergänzung des „Jahresberichts“ dient. Es haben nach dem 
Druck des Jahresberichts 17 Vorſchußvereine ibre Rechnungsabſchlüſſe ein⸗ 
geſchickt, ſo daß dadurch die Geſammtzahl der eingereichten Abſchlüſſe 515 be 


dzewski aus Breslau 
Kaufleute 
STERN’S HOTEL DE L EUROP 
Familie aus Lubrze, 


HOTEL DE BERLIN, 


trägt. Die Summe der von dieſen 515 Vereinen in 1865 gegebenen Vorſchüſſe mänenpächter Maaß Jun. nebſt Schweſter aus Mlynkowo, B mi | 
iſt 69,348,517 Thlr., d. i. mehr als 20 Millionen böber als die Gelammt- Jnſpektor Krgufe aus Alt-Tomysl, Baumeiſter Wilde aus Scheu 
ſumme der Vorſchüſſe in 1864, der Reingewinn war 384,606 Thlr., das eigne HOTEL DE PARIS, Die Gutsbeſitzer Dobrogojski aus Pruſinowo, Falch 


Vermögen an Mitgliedergutbaben und Neſerve war Ende des Jahres 1865: 


„ 


v. 


v. Moſzezenski nebſt Familie aus Stempuchowo, v. R 
Familie aus Arcugowo, v. Treskow aus Cbludowo, v. Cblapcge, 
Rentier v. 


ulewiez nebſt 


ski aus Pacholewo, Mrowinski aus 


aus Szoldry und v. Malezewski aus Swintary, Lieutenant p. 
Brodowski aus Won 
Graul aus Worms und Cobn aus Berlin. 1 
Die Rittergutsbefiger, v. Karczewsli 
ie aus amilie aus Mlodzie 
v. Sniegocki aus Janko, Frank aus Waſowo und Libent aus 
Studioſus v. Lukomski aus Berlin, die Kaufleute Faßbinder au 2 
und Schmidt aus Düſſeldorf, Hauptmann v. Schulzendorff aus!“ 
fen, Lehrer Behrend aus Baba, Probſt Bielawski aus Pleſchen, 

] Die Kaufleute Kröben aus Berlin, Wiener aus! 
nitz und Gellert aus Birnbanm, Landwirth Scholz aus Vieh 


oscieſzyn und Jordan 


growitz / 


oznowsli 


die 


2 


triebefonds zu bedienen, vielmehr ibren e im angemeſſenen 5,000,114 Thlr. und die Summe der fremden Gelder 18,415,413 Thlr. — powo, Gutsverwalter Sawitski aus Strzelewo, Pächter Drojel 1 
Verhältniß mit der Kapitalanſammlung der Mitglieder, ſowie mit den ihnen Ber zweite Gegenſtand der Tagesordnung, der Antrag der Anwaltſchaft be Cbocleg. 5 | 
aus ihrem nächſten Umkreiſe zu Gebote ftebenden Zuflüſſen an Anlehen und | treffend die ‚Deuukung des Bankkredits Seitens der Vereine, gab zu einer | SEELIG’'S GASTIOF ZUR STADT LEIPZIG, Die Kaufleute Lehmantl of 
Spareinlagen von Privaten zu halten. Referenten: Pariſius (Gardelegen) | lebhaften Debatte Anlaß, welche beſonders wegen der Mittheilungen über die Auſtralien, Sekteller und Zirker aus Buk, Brennerei ⸗Juſpen 
und Sörgel, Direktor dee deutſchen Genoſſenſchaftsbank. von den einzelnen Vereinen in der eben überwundenen Kriſis gemachten Er⸗ Wroblewski aus Dakowy, Frau Lebmann aus Berlin. 1 
3) Antrag des Verbandes Magdeburg ⸗Braunſchweig: Der allgemeine | fabrungen von Intereſſe war. Der ſchon mitgetbeilte Antrag der Anwalt: | DREILILIEN. Forſt⸗Kandidat Neumann aus Moſchin, Kaufmann Glos 
Vereinstag wolle den Vorſchußvereinen empfehlen: Durch freie Vereinbarung | Ichaft wurde ſchließlich in etwas erweiterter Faſſung angenommen, sti aus Obornik, Zimmermeiſter Rakowski aus Slam. gl 
mit ihren Gläubigern die geſetzliche Verjäbrungsfriſt in Betreff der folidart- Hiernach kam der oben 1 (3) Antrag des Unterverbandes für | EICBENER BORN. Die Kaufleute Kaufmann aus Gollanez, Simone 
ſchen Verhaftung der ausgeſchiedenen Mitglieder möglichſt abzukürzen. Re⸗ Meagdeburg⸗Braunſchweig zur e Der Referent ſtellte im tbeil- Nekla, Friedeberg und Blyck aus Schrimm. lu 
1 8 : Nigze (Roſtock), Dr. Schultze (Greifswald) und Aſſeſſor Richter in Ober ee des Magdeburger Verbandes folgenden Ka een 1 2 DD DEREN aus Ship, Deußtenfte. e 
p 5 rag: der in ! : 1 5 räul. v. Heug „ v r. 6., 717 
6 das Antrag deſſelben Verbandes: Der Vereinstag wolle erklären: Es ift 1) Die Beſtimmung in den Statuten eines Vorſchußvereins, daß aus. nant a. D. Wichgraf und Tochter aus Berlin, Kanonenplatz 3 N 
22 m — r — — au 
Inferale und Pörſen⸗Nachrichten a 
* er 2 . * 
Proklama. a Obwieszezenie. Verkaufs 2 Anzeige. ‚befegenen Grundſtücke von etwa 5 Moth“ 
Die zum Nachlaſſe der Wittwe Sohanne| Nieruchomosci do pozostalosci wdowy Ich beabſichtige mein in Groß: auf dem ih h 2 
Julianne Stier geborne Exner gehörigen Joanny Julianny Stier H- h beabſichtig 7 1 Ring» Ziegelofen, 5 
Nachlaßarundſtücke: neroww naleigce: dorf, dicht an der Warthe und 3 Kallböfen, 4 


1) Birnbaum Nr. 114. beſteb 


Die im fene ertehteflichen,, d 5 Diorgen “0 iRutten, Va en Er NET 0 ol tes ei ſtück, beſtehend aus Kalkbrennerei 
reslau⸗Poſen Glogauer un : irnbaum Nr. 301. beitebend aus einem 5 . 301. sklad: 2 uf 45 3 M 
V Eſſenbabn I Laufe des II. und III. Stück Ackerland im Stadtfelde, begrenzt kawala roli w polu miejskim, graniczyca mit ſehr guter Kundſchaft, 3 Wohn⸗ 
Quartals 1865 aufgefundenen und von den vom Grundſtück des Gollmert, der Warthe 2 gruntem Gollmerta, Wartg i kakamiſhäuſern mit einem Miethsertrage 
Eigenthümern nicht reklamirten Gegenſtände, und den Birnbaumer Stadtwieſen, miejskiemi, 177 Thl Se tallan⸗ 
follen im Termine 3) Birnbaum Nr. 416. beſtebend aus einer) 3) Miedzychöd Nr. 416. skladajaca sig 2 von !! ( pine cheune, Stallun⸗ 
den 6. November c, — 1 5 1 . der 0 ee 1152 5070 n a gen, Remiſen und Schuppen, nebjt 
; k en Mord belegenen Wieſe von circa w tak nazwane) 5 ; 
von Vormittags 8 ½ Uhr ab, Dora, 0 9585 1 5 „d ſſchönem Obſtgarten, freier Ablage, 
auf dem biefigen Bahnbofe in unferem Ober'] 4) Andenſtadt Nr. 88. beſtebend aus einer 4) Lipowiec Nr. 88. skladajgca sie 2 sto-]Hopfenanlage, circa 10 Morgen ſehr 


Betpiebs-Inſpektions⸗Bureau öffentlich an den 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung 

verkauft werden. 

Das Verzeichniß der qu. Gegenſtände liegt 

in 1 8 ie RE 

ur Einſicht aus. 

: Die unbekannten Eigenthümer derſelben wer⸗ 

den nochmals aufgefordert, etwa zu erbebende 

Eigenthumsanſprüche bis ſpäteſtens den 4. 

November c. bei uns anzumelden 
Breslau, den 8. Oktober 1866. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 
Montag den 15. d. Mts. 


5 Vormittags 11 Uhr 
ſollen im Propiant⸗Magazin Nr. 1. Noggen: 
kleie, Fußmehl, Roggen⸗ und Hafer ⸗Fegeraff 
und Heuſaamen, ſowie alte Bau⸗Materialien 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Ber 
zahlung verkauft werden. 

Poſen, den 9. Oktober 1866. 


Königliches Proviantamt. 


eune, 
ſollen auf Antrag der Erben im 
willigen Subbaftation 


am 8. November 


Vormittags 11 
ausgeboten und an den 


verkauft werden. 


ben werden. 


* 


Poſen, den 27. März 


und deſſen Ehefrau 


— — auf 9222 Thlr. 5 Sar, zufolge der nebſt HH wverkau ft werden. Die Verkaufsbedingungenſei laß gehörige 
Handelsregiſter. ee de Ye e dada d bee 
Bi em Gefellichaftsregi in Einficht bar. ____ Ay 
He ds, aden Handel ge elde“ 10. Dezember 1866 Zwei Dörfer in einem Fon Gos Nie.“ den 20. Oktober c. 
Poſener Kompoſt⸗Fabrik Vormittags 12 Uhr ut Wegorzewo und Popkowice bei Kiſz⸗ Vormittags 10 Uhr 


von B. E. Rekowski & Compagnie 
50 iſt durch gegenſeitige Uebe ne 


u Poſen, e 
Ä Geſellſchafter aufgelöſt und im Re⸗ 


alter dere gelöscht 

len, den 8. Oktober 1866. 

Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


melden. 
Die dem Aufentbalte nach 
Gläubiger: Barbara Koficka, 


— 


Wieſe im Stadtfelde (alias Parlitze) von 


Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle einzeln öffentlich 
Meiſtbietenden unter 
Vorbehalt des Zuſchlages Seitens der Erben 


Die Kaufbedingungen und die Hypotbeken⸗ 
ſcheine können in unſerer Regiſtratur eingeſe⸗ 


Birnbaum, den 15. September 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
II. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreis-Gericht zu Poſen. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Das dem Kunſtgärtner Eduard Haeniſchl Ein auf dem Vorwerke Gozdzikowko 

ulianne geb. Frankeſgelegenes und zur 
gehörige, in dem Dorfe Ober Wil da belegene, Wa 
mit Nr. 4. bezeichnete Grundſtück, abgeſchätzt 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 1 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy' legen), von je über 1 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ibre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 0 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns auffür die Gutsbeſitzer, mit beſonders eingerich- 


1) Miedzychöd Nr. 114. skladajgca sie 2 


end aus einer 0 g ; 
aki w polu miejskim (alias Parlica) 8 


Stadt Birnbaum belegenes Grund» 


doly, 
majg de spadkobiercow przez sub- 
hastacyg dobrowolng 


dnia 8. Listopada 1866. 


przed poladniem o godzinie ll. 
w miejscu zwyklem sadowem pojedyhiczo| =. 0 K: 1 
podane i najwigc6) dajgcemu pod zachowa- Dieſes Grundſtück hat eine jehr an— 
An ie przez sukcessoröw by6 prze- genehme und günſtige Lage und ift 

Warunki i wykazy hipoteczne mogg byelalled im beſten baulichen Zuſtande. 


przejrzane w registraturze naszéj. Käufer wollen ſich an mich ſelbſt 
Miedzyehod, duia 15. Wrzesnia 1366, wenden 


Krölewski sad powiatowy. Großdorf bei Birnbaum, den 
* 11. Oktober 1866. 
Koſicka, Jakob Riſch, ſowie die unbekann⸗ Franz Bamberger. 


ten Erben des Leib Gruetzner zu Poſen und 
Verkauf eines induſtriellen 


der Marianna Koſicka zu Ober⸗Wilda 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Etabliſſements. 
Die Erben des kürzlich verſtorbenen 


. gutes Land; ferner Pferde und Wa— 


1866 


Holz unter ſehr günſtigen Umftän- 
den aus freier Hand zu verkaufen 


1866, Bekanntmachung. 


Probſtei Lodz gehöriges 
dchen ſoll öffentlich plus licitando 


am 29. Oktober d. J. [mann beabſichtigen zum Behuf der Aus⸗ 


! 


owo im Kreiſe Gneſen, an der Chauſſee ner 
000 Morgen Größe, mit 
utem Acker und entſprechenden Wieſen, neuen vor dem Notar, 
Wiribichaftsnebäuden und guten Wobnbäuſernſſenkranz an den Meiftbietenden zu ver⸗ 
kaufen. 
Das Etabliſſement beſteht aus einem in 
der Stadt Bromberg am Brahefluſſe 


im Hauſe Fiſcherſtraße Nr. 20. hierſelbſt 


teter Wirtbichaft für zwei Familien, ſind zu 
unbekannten verkaufen obne 1 der Kommiſſio 
Magdalenal näre. Näheres im Orte ſelbſt. 


Stadtälteften, Kaufmanns J. G. Neu⸗ 5 


Herrn Juſtizrath No-? 


A 


1 Kohlenmühle, 


3 kleine Speicher-Gebäude 


Der Werth des Etabliſſements 


als 50,000 Thlr. 


und andere Baulichkeiten befinden; 
aus einem Grundſtücke in Czyskow e! 
½ Meile entfernt am Brahefluße be“ 
etwa 30 Morgen groß, welches vorzügm 
Thon enthält. 1 


al 


beträgt n 
Das Geſchäft ist notoriſch ein bEUbNNT 


8 5 ußer obigen Grundſtücken ſollen 
gen und Vorräthe an Kalkſteinen und ka den 920. an e. de mehrett . 

der Bahnhof- reſp. Fiſcherſtraße und ß 
1. belegene Bau- Parzellen gegen günſtige 7) 
lungsbedingungen verſteigert werden. 


im 2 


Reflektanten erhalten auf portofreie“ 


B omberg 


Ein * 
Mühlen 
in der Nähe von P 
ablung ſof 
tterſtraß 


Neumannſchen 


Hi 


ort zu verfaufen. 


„ den 1. Sept. 18667 A 
5 
rundſtug 


en iſt = ess ] 
eres: 
e Ne. T. eine Trepe doch.. 


Haus⸗Verkauf. . 


Ein berrfchaftlich eingerichtetes, a 
fchönen freien Platze Nr ol 


Wohnbaus mit Speichergebäuden 


verkaufen. 


aufen. 


Näheres zu erfahren durch Hrn. %- 


uf 7 
Liſſa bu 76 
bäuden und großem Hof, auch zur Anlah end 
abrik wobl geeignet, ſteht aus freier L n 
An Mietbe bringt das 


egenwärtig 1000 Thlr. und ift für 


sen, Liffa, Schwetzkauerſtraße. 


m 
Ih 


Den ſehr geehrten 


eine in 


ofen (Neueſtr. A. 


2 un 


t biermit ganz ergebe) 
ee . und? 


mündliche Anfrage nähere Auskunft, durch, 


Erbe“ 


1300 


le, 


Nr. 


| 
4 


239. Breitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 12. Oktober 1866. 


Die Haupt- und Schluß⸗ Jie hung anten 1 en Dem Vernch⸗ Am Gefühle des teſſten Se zei eu 
men nach ſoll derſelbe Krankheit ſimulirt und Verwandken, Freunden und Bekannt 
der fönigl. preußiſchengandes⸗ in dieſer Scheinrolle Sur lie Dale Une am 7. d. M; er Toten Tod untere einig um un« 


terftügung gefunden haben. Es muß daber|vergeklihenScwelterMathalie Brehmer an, 


Baumschule 
Grabowiee bei Samter. 


Die 9 . sl 5 . ck Lott das Bedauern ausgeſprochen werden, daß derſ und fagen allen Denen, welche der Verstorbenen 
Waume, 2 * en Ehraugır 2 2 3 de beginnt am 5 pee betreffende Sortelvondent Die Annonce don 4. die ke te Ehre erwieſen, tinferen tiefgefüblteſten 
n auf beſonderes Erſuchen gratis und franko verſandt. Hauptgewinn 150,000, 100,000, 50,000 Döll rc. d. Mts nicht von fompetenter Stelle entnom- Dan 


Paul Zweiger, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Der Bertauf 2 und 2 ar] Anmeldungen für Die Com⸗ 16 tie 
riger, edler, ſehr reicher 
und geſunder geben e ber . 


men, ſondern nach Hörenfagen d bge⸗ Aceiemba b. Antonin, d. 10. Okt. 1886. 
555 Yoole in einer Ni. für 66 Thaler, faßt und den Vorfa 7 8 Wear 6. Heinkich, ac ber Brehmer, 
als Brüder 


5 chnet ha 

N MS 15 Ya e Doonpen, den 7. Oktober 1866. 

Der Synagogen⸗Vorſtand. 

Hirsch. Wolff. Iehrisch, 
Soeben 90 8 und bei J. J. Heine 

in Gelben dort, 


Held enth baten, AG 


Geſtern Nachmittag 4%, Uhr entichlief 

ſauft im Herrn unſere ach ſo beralih 5. 

liebte Mutter, Schwieger⸗ und 

N die Wittwe Frau Dorothen 
iklaus geb. Vogt in ihrem 70. Le⸗ 


oſener Lom oft: Fabrik. ever in Stettin: bertsjah 
d. V., Mir ſeit e Do Albert N ol eite. N nn 190 r . e Fan wie {bt Ende, a auch ir 


Schlummer. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nach⸗ 
mittag 3 Ubr vom evangel. Leichenhauſe 
aus ſtatt, welches Freunden und Bekann⸗ 
ten um ftille Tbeilnabhme bittend anzeigen 

die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Carl Daafe, ai 


— önig Wilbelm⸗Vereins a 2 
„ bench Böcken aus Lentſchow und a Thlr. und 
5 it Hates ne Wohnungs Geſuch. 
— ung rum e ſin n 
Nastfabi ieee frühe Entwickelung. N Stube und Kabinet nebſt Pferdeſtall (im 
es igkeit vereint mit allen Eigenſchaften 3585 b 

e den gegenwärtigen Konjunkturen ee Haufe ſelbſt oder in der Nähe) und Bur⸗ͤ Preis 2 Sor. 
95 enden praktiſchen Merino⸗Tuchwoll⸗ N ſchengelaß wird möblirt oder unmöblirt ge: 
Das Durchſchnitts⸗ Schurg wich von Re ſucht. Offerten unter II. U. in der Ex⸗ 


Billigſten franzöſiſchen 
Fa 1 Üd inkl. Lämmer betrug 4½ Etr. Das R =>, edition dieſer Zeitun ‚ 
12 finden ausgemachener Do Ai — . en a Ecke (patterte) Unterricht auf briefl. 


125 d., ausgewachſener Mütter 104. — 
e 9 Heerde ift frei von jeglicher erb⸗ Am 20. Slide be: ind zwei Wobnungen zu vermietben. We e eilt Meyer az 
zöſiſche Unterrichtszeitung“ 


be der Traberkrankheit, wofür Wegen Verſetzung iſt Wohn Wil⸗ 
Gabeln ert ber Traberteanthei innt der Bockverkan at eine Wohnung Wi 

n Schr e , d fie ange 4 feine, ic det 2: Stage, inge; ohne Vorkenntniſſe, leicht und raſch bei ſpan⸗ 
0 und Wagenrenſieſe, zum 1. November d. J. zuſnender Lettüre, 


glorreichen Kriege der Preußen 


5 gegen x 
Oeſtreich und deſſen Verbündete 
im Jahre 1866. 


Verſpätet. 
Am 9. d. M. frub um 7 Ubr ſtarb nach lan . 
ans em Leiden am Typhus unſere vierte Tochter 
anda im Alter von 10 Jahren. Dies zei⸗ 
gen allen Verwandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme bittend, an 


Schwuſen 1861 zu Hernſtadt ausge- i i 5 Mädchen und Dienerſtuben, Küche ꝛc. 2c, Stall 
Pin: Niet, landwirtbich- Ztg. Nr. in Nitsche bei Bahnhof — 


Alt⸗Boyen. 9 Um den zahlreichen Konkurrenzen und den die tief beteübten gi 
ee Inn: » beiter Fan Gehe Naſelaſt oder being Dans: enormen Preiſen zu begegnen und um dieſe v. Chmilew 55 
Ber vorzügliche Lehrmethode Jedem zugängig nebſt Fun 


s auf den 9 . I Ein junger Mann wünſcht in einer anſtän⸗ der; 

| i eee 8 Arbeitsochſen wee Fele Roi uud Logis. Hen e Saen een Miaepärtier Bamilien: Ne 88 
n Ausf waren, Aber nicht al. in gutem Futterzuſtande ſieben zum Bertauf ten belteben ihre Adreſſen in der Exped. dieſerſranz. Wörterbuche: Todesfälle. M Pleb Götter: 
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Die Börſe war heut wieder durch ſchlechte Pariſer Kurſe verſtimmt 5 le preußiſche Fonds waren nicht unbelebt, Staatsſchuldſcheine ſehr begehrt; auch Amerikaner und Italiener zwar niedriger, aber 
ziemlich animirt; Ruſſen waren matter; Eiſenbahnen ſtill und meiſt etwas niedriger; Wechſel ſchwach belebt. 
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Petersburger Wechsel f. 45. Wiener Wechſel 89. 
Rotterdam; 11. Oktober, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten, Feſt. 0s . 
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eur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Voſen, — Druck und Verlag von W. Dede & Co mp, in Poſen. 
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Wien, 11. Oktober. (Schlußkurſe der of ellen Börſe.) Flau. 


